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Yeberfidht der Geologie des Rantons Biiridy.

Die Landichaft, in der man aufgewachfen ift, in welder man tdglich lebt und verfehrt, er-
fiheint fo fehr al8 etwas natitvlich und nothwendig Gegebenes, daf man nicht daran bdenft, ibr
eine befondere Wufmerfjambeit ju Jdenfen. Wir bliden auf bdle blauen Fhiffe und Seen, die
griinen $Hitgel und Thaler in unferer Nibe ald auch etwad Gewohntes und Wlltdgliched und fors
fdent weder nach threm Jujammenhange, nodh nady den EigenthimlichEeiten, wodurdy fie fich auss
geidynen, nody endlich nach den Urfachen, denen fie ihren jepigen Ghavafter verdanfen. Und dodh
Bat die genauere Kenntnif der dufern Geftalt und desd innern BVaues eined Landed ¢in mehrfades
Suteveffe, nicht blof fite den denfenden Menfchen, der feine Seholle als Theil eined grofen zu-
fammenhdingenden Gangen und den gegenmwdrtigen Juftand al8 eine Stufe in einem langen Entwid:
fungdgange betradytet; ebenfofefr fiir den reinen Praftifer, dem daran fiegt, die gegebenen Natuvs
verhdltniffe auf das Bortheilhaftete audzubeuten und fich dienjtbar ju machen.

©o mdge und denn geftattet jein, rnfere jlingern Freunde etwad ndber mit den Haupterjcheis
nungen des Peifmatlichen Bobens befannt zu maden, in der WMeinung, daf fie unfeve furjen
Andeutungen auf thren Spaziergdngen und Wandbevungen weiter verfolgen, den fliichtigen Rahmen
durdy eigene Beobachtungen und neuen Thatfachen weiter ausdfillen modten. Keine Stelle in
Gotted Schipfung ift o eng, fo arm, fo leex, daf fie nicht mehriache Belege fiiv die gefebmdfige
Ordnung der Natur enthalten, nicht veicdhen Stoff zu neuen Beobadhtungen und Entdeungen
varbieten jollte.

Hanptabfall ded Landed. — Jede gute Kavte™) flellt ein Land fo dar, wie e§ dem aus
grofier Hishe freifdpveifenden Blice erfdjeinen miifte. Ueberfdharen wir auf diefe Weife dasg Ge-
biet unjere8 Linddens, fo erfennen wic fofort, daf e weder zu den gervifjenen Feldfimmen und

*) Die eingige neuere Ueberfichtsfavte ved Kantond Jiivich it vie 1858 bei Wurfrer und Comy. i Winter-
thuv erfchienene, welche unter BVenugung ver beften Hitlfdmittel vad Land im Mafftabe von 4 :425000 ver wafren
®rife wievergibt.

Nle Specialbarte [t die auf die ,neueften Vermeffungen gegriindete und von der Regierung publizivie topo-
graphifche Karte ved Kantond Jivich” ficher nichtd ju witnfden fibrig. Der grofe Mafftab von 1 : 5000, — 32 Blatter
exforbernd, von denen 20 beveits er{chienen find, — gewdahrt nicht allein Naum fiir die fleinjten Biche, Wege und
Hife, fonvern geftattet tpit Hitlfe ver um 10 Met. abftehenden Hovizontalen cine genane Hshenbeftimmung aller Punfte.
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ausgedefnten Weiden der Voralpen anfteigt, weldje dem fdhneebedeckten Hodhgebirge sum Borwalle
dienen, nody auf der anbern Seite fich in tweite einformige Ebenen verfiert, wie fie dag nordliche
Guropa hiufig aufiweist. Seiner gangen Ausdehnung nach iff der Kanton Jiirich ein manigfades
Hitgel= oder niederes Bergland, felten von Gbenen unterbrodhen, vielfady von Thilern und Thdl-
- chent durchichnitten, tn Deren Grund belebende Gewdifer fliefen, allenthbalber dunfel bewaldet obex
mit frifchem Grim dberfleidet, frudhtbar und evgiebig, wie e8 jum Wobnfige eines freien umd
thitigen, dem Pandbau und der Jndufivie lebenden BilEhens eignet.

Sudben wir nadhy allgemetnen Jitgen in der Geftalt ded Bodens, o feben wir die fimmilichen
bedeutendern Thiler mit thren Gewdffern einem jemlich dfnlichen Laufe folgen; ihre Richtungen
fallen alle in den TWinfel, Den Ddie Feufp an der weftlichen und der Rpein vor Sdhaffhaufen an
~ Dex ndrdlidhen Grenge mit einander bilden und der etwa 60° umfpannen mag. €8 it dieh dev
Fall fiir die ausd bder Thalmulde von Einfiedeln einfam hevabflicgende Sihl, fiir die mdchtige Lim-
mat, die alle Gewdiffer ded Kantond Glarus pifammenfaft und fich in weitem Thale zu dem
9 Stunden langen See ausbreitet, fiiv die dem Hitgelland entftammenden fleinern Flitgchen der
®latt und der Tof, endlid) fitr die wafferveichere Thur, zu deven Quellgebiet der grofere Thei
von Zhurvgau und St. Gallen, namentlih audy dad FToggenburg, gehort. Ale diefe Gewdffer
und nodh manche andere von geringerem Velange fliefen, auf Jiivcherboden wenigftens, nahe von
Silidoft nach Nordweft dem Rbeine und dem Jura i, und bejeidnen damit den Hauptabfall des
Bobdend. Gleich wie ein grofer Theil der Kantone Lugebn, Wargan, Vern und Freiburg gehort
der Kanton Jivich um Borlande des hihern Gebivgesd, und bildet gleidhfam den lepten, fanfteften
Thetl feiner nordbftlichen Gefammtabdadung.

Die Hiigel unud Bervge. — Diefelbe unbefannte Urfache , welde den Thilern ihre Haupts
vichtung anwies, Hat offenbar den Hihenzligen, weldhe die breite Jone gwifchen der Reuf bei Diten-
badh und Dem Nheine bei Dieenfofen durchiehen, thre Haupterfiredung und ihre Geftalt vorges
seichnet. Die Hitgel ded Knonaueramtes, der Hohere fleil abfallende Micen des Albig, tm Uetliberg
auf 2917, im Schnabel auf 2933 fidy erfebend, die fdmmtlichen breiten Hohen, welde dad Lim-
matthal big Baden einfaffen und im Pfannenjtiel mit 2043‘ culminiren, die zaflreichen Rippen
tm obern Glatthal, dann im ndrdlichen Kanton die auf 2320 und 1913* anfteigenden Ritcfen des
Srchel und Kohlfivft, fowie die flachen Hohen su beiden Seiten des Thurthales — alle diefe Grhes
- bungen theilen faimmtlich eine um Sitdoften big Nordweften fehwanfende Richtung. Mit Ausnalme
pes {chdrfer gezeichneten Ritcen des WALbis und Jrchel Defifen fie alle lange gerundete, oft abgeftufte,
oft plateanartige Formen und fanfie Ubhdnge, die mur in Badjeinfdhnitten und Querthilern feiler
abfalfen.  Allerdings erfdieinen dem Fuge die Bbfdhungen oft fidvfer anjteigend; allein ed ift dieh
blofle Wivfung einer perjpeftivijhen BVerfiivaung, da auf richtig geseichneten Durchichnitten die
Neigung derfelben felten 12 und 15° erveidht.

Sn gwet Gegenden von entgegengefestem Ghavafter verliert fich dagegen das Gefemipige dev
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Higenerfivedung: Einmal in den grifern Niedevungen, 3. B. in der von Riedern durdhetsten Fldche
gwifhen Kloten, Dielftorf und Eglidau, fowie tn der niedern Gegend Fwifdhen Triillifon und
Diefienhofen; dag Bodenvelief finft zu fhwachen, unbefrimmt gevidhteten Higeln Hevab. Jweitens
pannt in Dem Dbergigen Naume, der von Dder Kette ded 3783‘ hoken Schnebelhornd und Hornli
(3783) an, den Bachtel (3720°) und Wllmann (3617°) einjdhlicend, nach dem Jrchel am Rbeine
abfallt. Jm Gangen folgt ywar audh hier dag nach Weften immer mehr gertheilte Tervain, — gleidy
wie die in tiefem Thal fih fortwindende THE, — der vorherridhenden Hauptvidhtung; fie fehlt
dagegen Den fleinern Nebenthilern, mit ihren von Wald und Wiejen bedectten Jwifdhenhishen, und
wird durdy eine unregelmdfige Baumveryweigung erfept, wie fie in groferem Mafijtabe dag Em-
menthal in der Wmgebung ded Napf aufweist. Ofhne Jweifel hHeingt das Dafein diefed Hihern,
und davum um {o tiefer eingefdhnittenen Bodens mit der Gegenwart der Hovnlifette jujammen,
die al3 Schupmauer gegen alle von dem :‘{,')ﬂ}gebitge fommenden Ginfhiffe wirfte.

Tieffte Punfte ded Landed. — E3 fat Intereffe, im Gegenjap gu den hiichften Punften
etned Landes, auch auf die tiefften Stellen feiner Dberfldche zu achten. Die ‘Bunfi’e, wo bet
Dttenbady die Jeuf, bet Octweil die Limmat, vor Kaiferftubl der Rein den Biivcherboden vers
laffenn, fegen tn 1283 in 1276‘ und 1106 iiber dem Pleere und find die tiefflen Wbflugijtellen
Des ganmgen Wajferreichthums ded Kantons. Sie liegen Dbebeutend tiefer ald die auf 21577, auf
1803 und 1463° jtehenden Spiegel ded Tiirlers, Pfaffifer- und Greifenfees, tiefer vermuthlich
fogar afd der Grund diefer Seen, welde, wie die am Ende fich ausdefhnenden Moorebenen ans
deuten, zlemlid) feicht find. nders vexhdlt es fich mit dem Jirichfee, deffen mittlerer Waffers
fpiegel (3,4 itber Dem Mittelpuntt deg Pegeld beim Stadthaus) 13627 tiber dem Meere Legt.
Durdh zabhlreide Sondirungen fennt man volftdndig das muldenformige, im Grunde fladse Becen
vesfelben; exit unterfalb ded feichten Theiles, dex fich vom Dberjee big Mdinnedorf und Wadens-
weil ausdehnt, gribt ed fid) tiefer ein und erveicht jeine gropte Tiefe von 4757 auf der geraden
Linie gwifhen Herrliberg und Thalwetl. Demnach [dge dev tiefite Punft des feften Seeqrundes
noch immer 8867 iiber dem Peeve und 34317 unter dem hochiten Punfte des Schnebellorns.

Grenggebiete. — An der Grenge des Kantons, an ywel einander gegentiberliegenden Stellen,
treten Hohengiige anf, deven Richtung und Anfehen auf a[&méic‘bcnbe Berbdliniffe und andere ges
ftaltende Urfachen, al8 welde fich duvch dag itbrige Hitgelland geltend madyten, phindeuten, Wir
meinen cinerjeits die Ligern, die af8 langer Feldfamm in unfer Gebiet eindringt, um bet Re-
gendberg ofne weitere Fovtfebung in die Niedevung zu verfinfen. Jhre von Weften nadh Often
faufende Richtung, ihr fhavfer, zadiger Felsfamm, an der Hodywadit auf 2853 fich erbebend,
thre nady Siiden gletchfsrmigen, nacdhy Novden felfig abgeftuften Abhinge begeichnen diefe Kette als
einen duferfen Ausliufer des Jurvagebirges, das in weitem nach Nordoften fich mehr entfernendem
Bogen die Hochalpen umfhlingt. — Andereits fbHt man jundchit dev Sitdweftgrenie ded Kantond,
jowohl am Hofen - Rofnen und in der Gegend von Bich, als jenfeits ded Seed in Dem Raume
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gwifchen Rittt und Bolligen auf Hohenglige und fleine Niidken, die alle von Weftfitdweft nady Dt
novdoft ftreichen, weldhe alfo nabe fenbrecht flehen u der fm gangen Lande vorwaltenden Ridhhing
und pavallel mit dev Haupterfiredung des Hodhgebivges. Offenbar waren in diefen beiden @egenben
Urfachen thdtig, bte im {ibrigen Kanton fich nicht offenbavten.

Algenteine BemerFungen. — Die dufere Geftalt des Landed, von der wir oben einen
flichtigen Umrif gegeben, gewinnt indep dann exit ihve vidhtige Deutung, wenn man auf den
innern Bau ded Bodend eingeht; denn ausd thm {divpft man eine BVorftellung von der urfpriings
[ihen Bejdaffenfeit der Oberfliche und fomit von den Verdnderungen, welde fie im Laufe une
befannter Jafrtaujende exflitten at. Un dem Gndrefultate diefer Vevdnderungen, dem Eingigen,
wad ung vor Wugen IHegt, mup fich fowohl der Einflug der Feldarten, woraus der Boden befteht,
alg die Natur der Krdfte, die ithn jeravbeiteten und umgeftalteten, exfennen laffen. Dody befihranft
fidy die Belehrung, weldhe das geologifhe Studium des Bodens verheift, nicht auf die Entfiehungs-
weife unjer®s Hitgellandes allein; ed difnet uns tiberdieh einen Blidk in jene nody dlteve Jeit, da
die urjpriinglichen Felsithichten fich bildeten, und, Danf der Ueberrefte, weldhe fie bergen, in
eine untergegangene Sdydpjung, bdie, launge vor dem Dajeirt ded Menjdhen, die Erdoberflache
{hmuictte und belebte. Dbgleich auf unbefannte Jeiten fich beziehend, ruben demnady die der geos
fogifdyen Forichung entnommenen BVorfiellungen auf feiner gang unfichern Grundlage; denn man
jchlicfit babei vom Befannten auf’$ Unbefannte, von der Gegenwart auf die BVergangenheit. Die
Aenderungen, weldhe Berwitterung, Sdpvere, Strdmungen, demifthe Krdfte u. §. f. gegenwdrtig
veranlaffen, fonnen von denen, die fie einft ju Stande brachien, nur dem Magftabe und der Fort
dauer nach, nicht aber dem Wefen nach abwetdhen, und ebenjowenig fann die damalige organijde
Sdydpfung von den Lebensbedingungen und climatijthen Ginfliifien, denen fie f)eute unterworfen
ift, unabhingig gewefen fein. —

Chavafter der Sedimentbildungen. — Durdhforicht man dad Hitgelland unferé Kantons
auf feiner innern Befdhaffenfeit, fo erfennt man, daf ed, die Ligern ausgenommen, durdygehends
aud Sedimentbildbungen befieht, dad Berk einer mefjr oder weniger weit getriebenen Jers
triimmerung, deven die Gewdifer fich bemddhtigten. Theild find e manigfadhe Lagen von Gerdllen,
Grien und Sand, dhnlich demen, welche die jepigen Strome aud dem Gebirge Hevabfiihren und
in den niedern Gegenden ifred Laufes anhdufen, thetld feineve Mergeljandfteine, Wergel und
Mergelbalfe, wie fie rubende Wajjer ald lepte Stufe der Jertheilung allmdlig abjegen. Gegens
wirtlg davaftevifiven fid) folche UAblagerungen durdy wei Merbmale: voverjt durch eine nahe Horis
jontale, nur an befchranften Stellen ftirfer geneigte Lage, tnbem Sdywere und Wafjer fetd nach
einer niveauartigen Wusbreitung hinglelen; dann durch ein langfamed Uusgehen und Austeilen
per verfhiedenartigen Majjen, Folge einer mur allmiligen Berdnderung der dle Triimmertheile
fithrenden Krdfte. Beide Werfmale finden fidh an den Schichten unjever Hiigel vollftindig wieder,



Aol gt

dafer itber den Urfprung derfelben fein Jweifel walten fann, obgleid) die Gefteine felbft fish durch
eine Dichtigleit, eine Berfittung der Theile, eine Fefiigleit ausseichnen, die den locfern und be-
weglichen Strom und Seeanbiufungen der Jeptieit gewdhnlich abgehen. Wi fagen gewdhnlich,
denn an eingelnen Stellen bilden fich Heute nody durdy das Gindringen falffithrender Waffer, fefte
dem Hammer ftarf widerftehende Sandfteine und Conglomerate. Mit Grund Hat man dafer jene
Wbweidyungen der Dichtigleit dem langen Bejtehen der Maffen, dem flarfen Dructe durdh die auf
gefagerten Bildungen, einer fpdtern mechanifchen odev chemifchen usfitliung aller Liden in Folge
purchficernder Waffer zugejchrieben.

Muterfcheidung jweier WPevioden. — Da die ndmlichen Feléfdhichten, fo weit e8 an
entblbften Stellen zu erfennen mbglich ift, durdygehends an den beiden Winden eines Thales und
ring8 an den Ubhdngen eines Verged in wenig abweihender Hope ju Tage freten, fo fefen fie
nafe Porizontal, nur allmdlig fich umwandelnd ober ihre Hihe verandernd, durd) dasg gange Land
fort. Davaus folgt jweterlei: Eritens fonnen die Schichten thre urfprimgliche gegenjeitige Lage
nicht wefentlich vevdndert haben. Sind fie Hebungen oder Senfungen ausgefest gewefen, wie die
Geologie deren aud der Borgeit viele nachweist und felbit die Gegemwart folde, 3 B. an Dder
{chwedifehen Offectitfte und an ber Kiifte Ve fiidlichen Chilt, fennt, fo Haben diefelben den gangen
Boden auf gleiche Weife exfaft und weder grogeve Umitellungen, nodhy Biegungen und Briiche der
Lager zur Folge gehabt. Jweitens muf die Entjtehung der Thiler, fowie die Jjolirung der Hiigel
und Hohenzlige eine fpditere Ericheinung jein, welde die urfpriinglidhe von den hohen Punfien des
Hornli, des Wbis und Jvcheld angedeutete Bobenfliche bid auf dag gegemwdrtige tiefe ungleiche
Relief ausdgegraben und weggefhafft hat, eine ungeheuve Jerftdrung , wenn man an den Hofen-
unterjdhied deg tiefen Seegrunded vom Gipfel ded Hiovnli (2451°) dentt. :

Hiernad) zerfallen die geologijhen Gridheinungen unfeves Bodens auf natiivliche Weife in
awet Haupttlaffen, Ddiejenigen, welde fich auf die urfpringlichen Bildungen und auf die in ithnen
begrabene Schovfung beziehen, und yweitens die Eridheinungen, weldhe mit der Jerftorung derfelben
anpeben und in abnehmendem Wafijtabe ihren oberflidylichen Ginfluﬁ big auf die Gegenwart forts
feen.  Fliv einmal befdhrdnfen wir und auf die evjte Klajfe von Gridheinungen und verfpaven bdie
Befprechung der weiten auf ein anderves Jafr. Was die wichtigiten Unterfudhungen der lircheris
ihen Geologen dtber die Vejchaffenteit ded urfpri‘mg!id)en Bodens unjers Kantons mehr oder wez
niger ficher evmittelt haben, findet man auf dem beiliegenden Kdrtdhen ecingetragen. Um dagfelbe
vollftindig su verftehen, bedarf e$ nuv einiger BVemerfungen, theils iiber die allgemeinen Verhalt:
niffe der vorwaltenden Bildbungen, theild diber ecingelne bejonders [ehrreidye Dertlichfeiten, Ddie
wit auf einer Rundreife durd) den Kanton nacheinander befuchen wollen.*)

*) m meiften Auffchlitfie itber ven Kanton Siivich finvet man in folgenven Werken:
Der Kanton Bitridy (Gemalve ver Schweiz. 2 Br.). Geologifhes vou Arn. Gicher v. b, Linth. Jivid 1844,
Geologie ver Schweiz von B. Studer. 2 Bv. Bern und Jiivich 1853
Unterfucgungen diber vag Glima und vie Begetationsverhiltniffe ves Tertidelanved v, Odw,  Heer. Wint, 1860.
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I Dic nrfpriinglidien Bildungen.

Der Niickent ded WIbid, — Dex Ulbigriiden eignet fich wegen feiner freilen Wbhinge,
feiner vielen Bachrunfen, feiner Ubftiirze, unter denen die Faletfche durcdh ihre Helle Farbe an
dem dunfeln Abhange von weitem in die Augen {pringt, gang voryiglich sum Studium der obern
Bildungen ded urfpriinglichen Bodens. Tros der Giebelgeftalt des fiidlichen Theiles diefed Nitcfens
exfennt man an dem mittlern Theile ywifchen der Wlbidfivafe und der Baldern deutlich, daf ex
der Ueberveft einer Hohen Bodenflidhe ift, deren Sdhichtenlage in Feiner Vejiehung jur Thalbilbung
fteht und die, von den beiden langen Thilern der SihL und Reppifdh Her, mehr und mehr angegriffen
wurde. Gin folher Angriff eined Hohern Lodend beurfundet fich namentlich durch wei Formen
der Abhinge, die man an vielen Stellen ded W(bid wieder findet. Erftend durd) Ausbudytungen
in Geftalt offener Haldtrichter, in denen die Triimmer ded hohern Abhanges in cine enge Schludht
sufamumentommen, durch weldhe der bei Regen fich bildende Bach fie Herausihafit und augerhalb
ald mebr oder weniger deutlicher Schuttfegel ausdbreitet. — Jweitens gejchieht e an freilen
Abhingen Haufig, dag Scheiben der Wand, gleichjam grofe Splitter, fid) abldfen und mehr odex
weniger weit Herabgleiten, worausd Stufen entjtefen, welde die Schichtenveile des obern Berg-
theiles wiederholen.

: Das Profil der Faletfche. — Bon den oberflen Gipfeln des ALbig riidfens hinab jum
Siflbeete fann man auf eine Hohe von 14707 folgende Hauptichichtmafien unterfcheiden. *)

260’ Gine nmidtige Majje einer unaudgebildeten Nagelfhee mit weipgranem loderem Sanbfteine
wedhfemb, Die Gerblle, felten von Fauftqroge, find fireifeniveife nur Hhalbgerundet, oft fefter -
verfittet, oft von Litcfent unterbrochert, wober der Yame [Scdherige Nagelflue, Sie be-
febent aus Sandb= und RKalffieinen verjdhiedener Art, weipen Cuavzen, Falfigen Gnetfen,
Graniten vow gleichidrmigem Kovn, wenigen {hwarzen Manbdelfteinen und grauen Por-
phyren u. §. w.

Diefe Mafje bilbet die nad) 3 Seiten abfallende Feldzinme ded Uetliber ged, wie e3 fdheint
audh dent Gipfel bed Schnabels.
Bebeutende Licke, \

90/ An der Valbderen und von da nady Sitdent eine andere Gdhte I agelfluwe in Linien und
wenig anbaltenden Binten dichte Molaffe duvchzichend, die alle wijdhenvivme vollftindig er-
filllt, Die Gerdlle find rothe, g Vraune und Gelbe siehende Sanbditeine, dunfelgraue,
braunfiche unbd gelbliche Kalfe, von erbigfplittvigem Brudy, beide febr vorwaltend; dann fpdr-
licher audgeseichnete vothe und rvothbraune Hornjteine, wndentlich entwidelte Granite mit jer-
fetstern Glinmer, eigenthitmliche Granitporphyre und wabhre rothe Porbhyre. Wo bie lepten
Gerdlle vorwalten, beift man dad Geffein wobl bunte Nagelflue.

280/ Gine fange Folge von fandigen und mergeffandigen Schichten an der obeven Falet{de und
an ber grofent Afbigfteae nady Riedmatt befonberd gut aufgedectt. TWiederholt rerden

*) Die Angaben fiber Hihe und Madtigleit ver Schichten beruhen nicht auf genauen Meffungen, jonvern auf
Saasungen peg Aupes.
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fie ‘mevgeliger mit hellert marmorivten gelblichenr, briunfichen, Gliulichen 1und violetten Farben,
ber Helle bunte Mergel.

30 Mehreve ftavfe Biinfe von gemeiner Wolajie, maffig und wenig abgefondert. Dabin fdeinen

auch die homogenen MWolajfelager mit Schuiiven von Nagelflue jugehivren , weldhe man itber

 bet Kolbenbhof und Friefenberg wabmmimmt. An bder Albisftrape Halten dieje Lager
Pilangeitabdritcte.

3607 Jn der untern Halfte dev 3a[etxcf)e werben merge[u]e @d)td}ten gany vorwaltend, Swijdien
bert Janbigen Piergehr, wobl 8 big 9 Mial, entwideln fich brisdelndbe oder jchiefernde bitu-
mindje Mervgel, tn mehrern Schichten mit Landz und Siipwaiferihneden (Helix und
Planorbis), an ciner Sfelle mit 2 oder 3 bditnmen Kolhlenfiretfenr. Anbere Lager wwerden
Heller und falfiger i einem mergeligen Sitwafjerfalk,

45! Starfe Lager einer iemlich weichen Molajfe, dbavunter nody eine Schicht bituminbjer Mevgel.
Lilce.

80 Weiche gemeine Wolajfe, oberhald Leimbady an der redyten Sibljeite i mehreren Briichen
alg jchlechter Baujtein gebrochen.

4’ Bunte und fandige Wergel.

Die Nuterfdheidnng 3weier Nagelflnearten. — In diefem Profil der obern Vilduns
gett verdienen die beiden Nagelfluearten einer bejondern Beachtung. Die obere {dheint Dem walren
Rorper beé Berges rrembarttg aufgefet und fleigt mit floferen Sandfteinen an einigen Stellen
wie eme dufere Berfleidung an den Abhingen Herab. Fhrer Natur nad) ftamumen die Gerille
jum grbften Theil aus den BVor- und Hohalpen der Kantone Graubitndten, Glarug, Schivyz und
ri; cinige find den unterfiegenden Molafjebildungen entlehnt. Berictfichtigt man ferner dag un-
gleiche, [ocherige, unfertige njehen diefer Maffen, fo wird man auf die Unfidyt gefiihrt, daf fie
nicht zum urfprimglichen Boden gehdren, fondern einer jiingern Jeit ifren Urjprung verdanfen, als
die Hauptzlige ded Bodenveliefd fhon gezeichnet waren. — Wnbderd verhilt ed fidy mit der yweiten
picht im Sandftein eingebetteten Nagelflue. Sie geht, wie die Wergel und Sandfteine, durdh das
Snnere ded Berges, obgleich ihr ein fretiges Fovtjepen, wie die Gerdlibinke der heutigen Strome,
feplt. Die Gefdhicbe haben meift einen fremdartigen Chavafter: die Sandfteine erinnern an den
in ben Vogefen verbreiteten bunten Sanditein, der die Grundlage deg Juva bildet; die Kulfe,
deren Belleve Abarten wohl mit oberem Jurafalf verglichen worden find, fimmen mit dem Ltasfalf
itberetnn, wie er mit Einjehliffen von dfnlichem Hornjtein tm Voralberg auftritt; die Granite und
Gyranitporphyre finden fich nivgends tn den nahen Alpenfetten. WMan hat e8 aljo mit Tviimmern u
thun, tiber deren Ubftammung dad vorliegende Hodgebivge feinen Wuffdhluf gewdhrt und die etner
verfchiedenen dlteren Jeit alg die [dcherige Nagelflue angehoren.

Die Dberjlache der Gerdlfe bietet nodh befondere Werfmale zur Unterfcheidung der beiden
RNagelfuearten dav. Durdygeht man eine grofere Jahl Gerdlle der chten MNagelflue, fo trifft
man mandye, weldhe deutliche Spurven eines fehr flavfen Drudes tragem: eingelne devfelben find
von andern gerfpalter und gleichjam gevqueticht; fie zeigen oberfladyliche Rutfchfldchen und gerundete
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Bertiefungen ofne vorftehende Ninder, die fidh genau nach benadybarten Gerdllen abmodeln, weldhe
oft felbft wieder Eindriide tragen. Diefe Gindritde im gang harten Stein find eine vithielhafte
Gridheinung, da dad inneve Gefitge nidyt gelitten hat und man nidt einfieht, wad aus der feflen-
den Majje geworden iff; fie fommen indef eingig bei den Kalfgerdllen vor, und {dheinen dabher die
Wirfung eines andauernden ftarfen Druded auf eine nidht gany widerfiehende Maffe 3u fein. Dex
[bcherigen Nagelflue fehlen fie; wogegen eingelne Gerdlle der lestern, wenigiens auf eingelnen
Puntten, oberflachliche feine und fharfe Furchen zeigen, auf deven Bedentung wiv {pater Fommen,
welche aber nie an der wafhren Nagelflue beobachtet wurden.
Dad Profil ded Aathales, — Jur Fortiepung der Sehidhtenfolge muf man wegen Mans
gel an Unbriichen big an den Wbhang wandern, welder, vom Wabady tief eingejchnitten, wvon
Boden b1 zu dem durdh feine Braunfofilen befannten Kdpfnacdh und jum See Perabfteigt.
Die Hohen itber Boden beftehen alle aud Maijfen, deven abweidyende Lagerung und verdnderlidye
Befdhaffenbeit auf ein jlingeves Wlter hinweifen. Unterhalb beobachtet man auf einer Hihe von
600 folgende von Liiden unterbrodhene Schidhtenveife:
120/ JIm Walbabhang Spuren von gemeiner Wievgelmolafie und hellerm Mergel.
Liicfe.
Gemeine und helle Molajfe. i

127 Auf der Horger=Allmend, an der Stvae jur Horgeregy und jenfeits am Weg von
Riiti nach) Mittelort wird ein heller mergeliger Sitfwajferfalf jum Brennen audgebeutet,
ber jwijdjert eimem LWedhjel fombdiger und bunter Heller Weevgel cingelagert if. Dev Kalf ift
fnaurig abgejonbdert, i ben einen Brlichen i jwei Lager gertheilt, in einem andeven ober-
flachlich wie zerfrejjert von Fiejeligen Durchfebungen.

8' Gdjefrige undb mergelige Weolajie.

Lice,

30’ Homogene Molajjelager, im Aathal am Abhange hinlaufend und vermuthlidy den Sdhluf

etter. fanbig = mergeligen ©dyichtenmaffe bilbend.

37/ Gine Folge mevgeliger und jdiefriger Schichten mit nidht jorwohl bunten al3 grauen und

Olaulichen, Farben. Gine feine Sdhicht enthilt edige Stitddhen eined gelben audwitternden
Peergeld. Dagwijdhen fandige Schiefer. ad) unten eine Schicht dunfeln brdcdeligen Weergels,
bag taube FIO3. Am Shlufje ein jebhr verdnbderlidies Lager einev auffallend weigen Mo-
laffe, bag3 Dady ded Koblenfldzes.
Dad Kohlenfldy nimmt den obern Theil einer Weergehmaffe et wd Befleht ausd einen
Qagern vor gliingenber Brauntohle und Jdwarzem NDevgelichicfer. Jn dem einen Theil der
Grube flreicht zwifchenn ber Koble ein ditnmed Lager vou gelbem Stinffalf ‘mit Heinen Palu:
biner.  nberswo fieht man unter dem Dadhe von Sandftein eine ungleiche jdwarze
thonerdige Schicht, weldhe Plamgen und Mufchelvefte, nomentlich aber Knoden und Jihne
grofrer Mammiferen geliefert hat.®)

T
%

*) Die folgenden nihern YAngaben iiber vie Gruben von RKipinacdh find theils vem ,Negierungdrathlichen V-
richte fitr 4860", theild autfentifcen Mittheilungen, vie nicht verdffentlicht find, entnommen,
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60 Unter bdem Fliy im Bad) folgt gemeine und Halbjdhiefrige Molaffe; bagmwijdhen mergelige
tenig bunte 3wifhenjchichten. Diefe Maiie, ftellenveife Broden gelben Mergeld in bIau&d;en
Mergemmeftern enthaltend, wird in einem Brudy an der Seeftrafe ju Brudhfteinen gebrodyen.

Dasd Koblenjldg. — Bergleitht man an verjdiedenen Stellen der Gruben dag Profil des
bie Koble Haltenden Fldzes, fo iiberzeugt man fich, daf dasfelbe eine febr verdnderliche Befdhaf-
fenfeit hat. Beifpicldweife wollen wiv die eingelnen Schichten Kerjepen, die in zwei Profilen
unter dem Sandftein ded Dached beobachtet wurden.

©taatdgrube Stollen K. ®indberger Grube,

30" Mergelfchicfer. : 27,0 jdhwarzer Mergeljchiefer.

27 toblige Sdhiefer. 0,5 Dachfohle.

6" gqute Soble. 1,0 jhivaryer Mergeljchiefer.

24 foblige Sdiefer. 1,0 Koble.

2”7 jdpiefriger Mergel, 5,0 janbiger Schiefer, Cc‘f)iamm.
6" gute Koble. ] 2,0 jdhwarger Mergeljchiefer.

307 Meergeljchiefer. ; ; 1,5 Soble.

2,5 jdwarzer Mergel{chiefer.

Jn dem eviten Profil Hat dad ganze Fldz eine Stirfe von 18“, die Kohle von 124; in dem
gweiten 15,6 und 3“0. Im Mittel von 10 verjchiedenen Profilen des Ginsberger Stollens feist
fidy dag Floz sufammen aus _

Neine Koble .. .. 5§76 oder 35,53 Procents
Sandige graue Schiefer 4755 , 3639 .,
Bituminoje Schiefer . 590 , 28,08 Z

"

Sujammen 1621 , 100,00

Dag Kohlenflos , vad vom See, hinter Horgen , fanft anfteigt, Lauft evft an ver finfen Wand ves Aathaled fin,
fdhmeivet pefjen Boven 1447 fiher vem See, und (aft fich dann wieder auf ber vedhten THalwand verfolgen.

Abgebaut wird gegenmdrtig vad Floy: 1) vom Staate in 3 anjtofenden Revieven, deven abyebaute Gefammefldce
60 Sucharvten Detraat, und die mittelft dreier Sauptftollen befahren werden; 2) auf vev veften NAafeite durch efne ven
Hevren Strenli und Ginsberg concevivte Grube, die ein Grubenfeld von 77¢7 Gubitflafter umfafpt.

Die Munbdffnung ved Stollend 11T ver Staatdgrube liegt 37,41 iiber dem See; bdie gemeinjanme Definung der
Stollen I und 1T 82,73, bie pesd Ginsberger Stollens 142,68, Der grbpte DHovizuntale Durchmeffer ded abgebauten
Fheiled der Staatsgrube von der Oeffnung TIT big gur Deffnung ves’ Wetterftollens tm Wathal betrigt 7604

JIm Jahre 1860 arbmetcn 88 Mann: 4 Oberjteiger, 4 Stetger, 51 Kohlenhauer, 18 Forbverer, 15 Klauber ,
2 Taglbhner.

@8 wurben 487440 QCubitilafter abgebaut, die 124390 Gtie, Rohlen lieferten (109221 qute @fﬁétfcfyfe unbh
15169 Kohlentlein), alfo 253/4 Gtur. per Rlafter, wad einer Michtigleit ber Kohle von 8Y/4" entjpricgt.  Die 124390
Gtnr, guter Sohlen haben gleichen Heizwerth mit 6700 Klafter Navelholy (von 108 Gub, - %us) ober 270000 Gtnr, Schie=
ferfohlen, ober 70000 Cinr. wafre Steinfohle.

Der Reingewinn ves Staates betrug 10807,96 Frf.

S ver ®ingbergergrube wurven 1860 558 Gubittlafter aﬁgebaut, bie 8571 Gtnr. (71{9 @fucﬁofﬂe, 1392 Rein-
Eof)le) Tieferten over 15,35 Gtur. per Klafter, Deveutend weniger al8 in ver Staatdgrube.

2



Dabet variirt die Zahl derKoflenfhichten von 21 6id, 55 und ihre Madhtigfeit von 34,0 auf 124,
Gbenjo andert fidy {hre Entfevrung, wid nicht weniger ihre Natir ) Vot einet’ reineh” Glansfohle
big i eine erdige ditnnfibiefrige Rofhle ‘mit Bldttern serdrilctter Plansbén. DI omogene Glangs
fohle wird von ebenen Wbjonderungen durihfepst, die fidy mit einem Blitidhen: von Spath oder
vont Sehwefelfies, vermuthlich dag Produft der Serfegung eines fdhwefelfauven Salzed (Gifenvitriol)
durdly- die :fKohle Dbelegt. - Diefer 6&)mefetgefmﬁt beime: Berbrennen dag’ Eifen angteifend; fcbabet
der Benupung der fonft guten, e etwas {dhlacenzeichen Kohle 3w gewifjen Sweden. i

Die wuﬁmaﬁerhlbung beé weftlichen Kantondtheiles. — Co weit der Bau in
den Voden vordringt, zeigen Ddie @C‘f)ld)ten eine faft ebene Grftrectung mit. einem gleidhmapigen
nbrdlichen Fallen von 2° big 3°, wodurdy ¢8 gefchieht, dafi das Slbg etwag ndvdlicher unter den
Seefpiegel einfdhnetdet und die Munddffnung déd neuften Stollens IIL tiefer angelegt werden
fonmte. Den Beweis filv das regelmdpige Fortjehen des "g[t’»geﬁ burch die gange Maffe der Hor-
geveqq liefert beﬁ'en Eteberetf&mnen nafie auf der namlichen @d)tcbtenebene fenfeits im Sihl-
thal, in dem fleinen Graben von Ctetn‘fratten (1860°), wie e@ fcbemt mit gang dhnlicher
Bejhaffenfeit wie bei K dpinad. %teﬁez&)t find aud) die {dhwarzen sJ;Rerge! mit Helix und
Planorbis, die beim ©dyweithof, umweit der Siplbriide, unter Sandftein u Tage fommen,
bem gIetcben RNivean u‘nterguorbnen Bei tf)rem nnrbhd en (&mfaﬂen geI;en biefe Cd)tdyten vers
: muthlich unter dent Profl Bei Ceimbady burd) benen unterer [Cltllﬁl’[fd)et fII)et[ glezcb wie dag
LBorfommen von Siifwaf] ermergeln mit diinnen Rob[enfd)tcbten liber QIbItf cbmeil der Bildung
der HovrgersAllmend entfprecﬁenb hoher 1age @8 feheinen in btefer gangen Gegend gwel lin-
geve Perioden geherrieht gu haben, in welchen bte Rube der @emaﬂ’er bte Gntwidlung des orgas
nifchen Lebens geftattete; die jitngeve, in ‘der Faletidhe und der é’porger s WlTmend blofgelegt,
fihuf, neben einer mebrfachen Wiederholung von Mergel mit unbedeutenden Koflenftveifen, vors
liglich mergelige Slifwafferfalfe; die dlteve, erft in Kdpfnady und tm Steinfratten fichtbar
auftaudyend , Feichnete fich durdh groﬁeren Rof)lenrﬂd;tbum und ein Juviictreten ded Kalfed aus.
grethd) feblt es an Deftimmten Beweifen fiir die %eitanbtgfett diefer. Merbmale.

Jn Demt gangen @ugeitanb fenfeits et Albistette fehlt 8 an auégebebnten Anbriichen und
daher an Mitteln, die da und dort entdectten lacuftriihen Spuren in Verbindung ju fepen. Die
Mergel mit Helix und Planorbis, bie an der %aarbutg, und von Kohlentheilen gefarbt bet
$Heifch, unweit Haufen, gefunben werden, fdheinen dem Hiohern Siifwaffernivean von ADd[iz
fehweil und der Falet{dhe uzugehoren. Dadurdy wird e wahricheinlich, daf die 8—10“ farfen
fofligen Sdhicfer des Ueugfhers und Mithleberges (beim Riethof), lings Ddes Teppijd)-
thales, auf weldye tn dlterer Jeit wenig erfolgreice ﬂ%‘a‘ube‘rfud;g_ unternommen wurden, gleichfalls
eine Fortfepung Desfelben find. Uehnliche Spuven wiederholen fidh am Hitgel tiber Reppifdy-
thal, im Haderli, eine palbe Stunde nordweftlidh. von Bitmenftorf, und im Tierlitobel;
vermutlﬁh&; find auch die Sypuren lacuftrifher Mergel auf ber Stufe des Ggelfees am Hajens
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bevg dahiniqu gdhlen. Dann freilich mitfte dag Flog, das ecine Jeit Iaﬁ@ uneit Spreitenbad
e 6/ ftaven Edhtchtent ywifdent fehwargem Schiefer abge‘baut WUEDE, fetnet ttefetn Bage ez
gen eher der Kipfuacherbildung gleichgeftellt werben.*) i : ,

| Die Bildonugen  bei Wadensdweil.  — ' Kehren wic ‘ju - dem fublt&)en Iﬁetie Deg
@eeé guritct, 2t 'wlo” mbglith: dies Schichtenfolge, < beven: Wnfang die' Faletfdye und deven Fovts
fetmg Dag Wathal offer fegte, ‘nody' durch dltere Glieder su wervollftdndigen. Leider Lefleht die
gange Gegend von Kipfnady big Wadensdweil aug bebauten Abhdngen, die mur in wenigen
befchedinten Bacheinfchmitten anftehenden Fels entdecent’ faffen: Judem fdhneidet’ die Strage ziemlich
jchief durdy die janft NNW fallenden Lager, o dag man fets in dhnlichen Sandftetnen und Sand-
{chiefern, wie die bei Sapfnady evwdlnten, bleibt.” %m Anbriidhe hinter den evften -@nufern bon
TR adensdwetl entbldfen endlich eben:

20" wedijelnbe wnd ‘audlanfende Binte ddytey TageIfiue ywifdhent halbfejter Molajfe.
15/, gemeine und fohiefrige Wolajje, mit bldulichen mergeligen Neftern, wnter dev Nagelflre.
6! bunte Helle und. fnollig-Falfige SJj‘ergeI

%Bon Widenswetl nach Ridhtersweil nerfd)mmben noﬂenbﬁ alle bputen Deg innern Bos
bend unter jimgern Bildungen. Die malerijhen Ruinen von Wltichiofi und die jenfeits des
Ginfdnittes des Riedbaches befindliche Gichmiihle fehen auf vauben, {dyidtweife ausgewitterten
Nagelfluefelien, wohl von 60 Fup Madtigleit. Dody laft die Ibderige Struftur, die Natur und
unvo({fomutene Abrundung der. Gerislle, Ddie Ubwefenheit aller. Gindriide bald erfennen, daf man
Bier feine wabre, fondexn eine Ibd;etige_’.%.agelflue, fnlich Derjenigen der Albigtuppen, vor Anugen
habe. Die ridhtige Deutung dev [Bcherigen Nagelflue war ein widhtiger Forijdhritt in dem Ber-
ftandnif der Geologie unfers Kantons, denn ifre an fein Niveau gebundened Uuftveten, bald auf
ver Hihe, bald tn der Tiefe ded Bodenteliefd, fpottete jeder Ginordnung und hindevte die Feftjtel-
fung ber @d)i&)tenfofg;e der Tolaffebildung.  Einmal mit diefem anomalen Uuftreten vertraut,
wird man faum anftehen, audh dag Conglomerat und ben @anbﬁein der ifolicten Au =z Halbinfel
ver gleichen RKlaffe fiingerer Bildungen beizuzifhlen. : -

Die aufgervichteten Lager vou Bidy. — Weiter nady Siiden manbernb fioﬁt man in
den Steinbriichen von By, befannt fiir die bortreﬁhd)en Platten und Lagerquadern, die fie lefern,
auf anftehenden Feld und betritt jugleich dasd fruber erwdbnte Gebiet, tn welchem alle Hihenziige
eine Ridtung von WSW nad) ONO annehmett. Die SBact;enau bte betben Smetn der Ufenau
und Litgelan, der Sdhlofhligel von Rapperdweil Beaeufmen emen etften der -@of)eﬂsug von
Wollvaw nad) Fretenbady, der jenjeitd in dem Hiigel der Kirche von Fona fort}egt einen 3weis
ten folchen Mitcfer.  Offenbaxr Hangt das BVorwalten diefer dem Streichen ber Schichtert entiprechenden

*) 5)12 ‘I[ngabm ﬁﬁet Baa mottommen per %taunfﬂﬂe ﬁm melft e/ ﬂhr@te ﬁﬁer bie %errld;mngm ber'
phrotedynifchen Gefellfchaft. Sitvich 1840 enthoben. :
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Ridhtung von der auf 45° bisg 50° anjteigenden Wufridhtung der Lager ab; die widerftehenden
fefteren Maffen bilden die Riicfer, die weicheren veranlafen die Thalden. Dasd nirdliche Fallen,
bid Wadensweil nur {dhwadh), nimmt bei VBach flarf ju und erveicht etwad fiidlicher, auf
einer Linte, die von Feuiisdberg, swifhen Pfaffifon und Liedweil durd, gegen Heilige
Kreug hinter Ugnady geridhtet ift, die vevtifale Stellung. Run beginnt giebelartig, oder umge:
Befirt facherformig, ein fidliches Fallen, das auf einer gweiten parallelen Linie, won A ltendorf
nad) Kaltbrunn gehend, Dbald wieder durdy’s Horizontale in’8 nbrdliche umidhldgt, um einen
neuen Giebel zu bilden, defjen fiiblicher Abfall, die mdditigen Nagelflueberge des Nigi, Nof -
berges und Sypeered umfaffend, bid u der evffen eigentlichen Alpenfette veicht, die, obgletdh
dlter, fich fdheinbar daviiber lehnt.*) Wie nachgewiefen worden, Haben die beiden Unticlinal:
pder Giebellinten, getvennt durd) die dagwifdenliegende ©ynclinalz oder Mulbenlinie,
die eine wenigftend, eine febr weite Gritredung lings der alpinifhen Borberge und beweifen, da
pie Sdhidhten fo unmdglich entjtehen fonnten, da gewaltfame Hebungen und Jujammenidyiebungen,
vermuthlich fogar in die Tiefe reichende Berreifungen, den Molaffeboden Ferriitteten : Bewegungen,
die mit Der Haupterftvedung Dder Wlpenfette und ihren neueften Spebungen in Beztehung ftefen
mifjen.

Die mavine Bildbung von BVach. — RKehren wiv aber zu den Britdhen von Badh zu-
i, Deren Gefteine von allen denen der bisherigen Sdhichtenfolge bedeutend abweichen. Bon den
exften Briichen. im Novden, den Fleinen Ritfen hinanfteigend und gegen Fretenbady Hinabgehend,
beobachtet man mit einer Machtigleit von etwa 250 die folgenden Schichten:

40 bie Plattenjanbditeine der dufern Briidye.

100 ‘. icke

15 Sanbjteine in yoelligent Platten vonw 41/ —27 Dide.
8 gelbliche Schiefermergel, Y2 ” biinne Lagen; aud) jandig.
ide.
20 unregelmipig plattiger Sanbjten. .
10/ Sanbdjteinplatten von o —1/, mit Mevgelzwijdenlagen.
4" feiner ©anbdijtein, griine Piinfthen, dbhnlich dem fogenannten Wiafdheljandiicin.
2 majfige Sanditeinjchicht.
Liicte.
15 Brudyjteinplatten, mit DBelf[ad)wa)en ?Ibfnfungen
10’ Sdhdne Sandftetnplatien.
6/ Platten yu Brudhfteinen, mergelige %[I)Iofungen i ' : ‘
2/ Grauliche Wievgel ‘und Sandfteine.. LWellige @cf)lcbtf[hd;en, granhd)e Rbimer.  Wnjdelvefte
von Cardium, Ostrea, Trochus: ; eyl

*) leber piefe Stellungsverhiltnifie ver Schichten gibt ver Aufjag 2es Herrn Prof. Kaufmann: ,Unterjudhungen
itber tie mittel- und oftfdhweizerijdhe fubalpine Mo[aﬁe" (Dentichr, ver {dmweiz. naturf, Sejelljchajt. 1860) die voll-
ftanbtgﬂen Auffclitffe. i



1/ Qaqu von Sanbftein.
V2 Sandftein und gelbgraue Mergel mecf)ieInb
10 Lide, ;

4' majfiger Sanbfiein.

Diefe Sandfteine find vorerft weit dichter und fefter, an Farbe weniger in’s Gelbliche und
Braunliche, mehr in’s Bldulicye und Griinliche ziehend, als e8 bisher der Fall war. Man Fonnte
erfteres Dem Drucfe bet der Anufrichtung, leptered einer geringern atmofphirifhen Ginwirfung
gur Umwandlung des Gifenoyyduls in ‘Oyndhydrat jufdhreiben, Fimen nicht weit wefentlidhere
Unterfchiede hingu. Statt juz und abnehmender, in einander greifender, wedhjelnder Binfe, wie
die {dmmtlichen Pohern Sanditeins und Nagelfluelager, af8 Jeidhen einer Ublageritng von ftro-
menden Hinz und ferfdhweifenden Gewdifern, fie darbieten, fieht man Hier regelmdpigft fortfepende
Sdyichten und Binfe von wenigen Jollen mit der’ Ghenheit eined Tifches auf 25 Fup und mehr
anfalten.  Oft it die Dberflache vollfommen vein, mit plattliegenden Glimmerbldtidpen befdet,
ober wie in einer: Richtung gefegt; oft vungelt fie fidy ju Eleinen Wellenlinten, in deven Berties
fungen Soflentheilchen fich fanumeln; oft exfcheint fle von unebenen runden Flecen iberfivent,
die man-ald Wirfungen von Regentropfen 'ober von- gerplagten ShHlammblajen gedeutet Hat;
oft endlich bedectt fie fish mit unbeftimmt geftalteten warzigen Erhohungen, von Ddenen eingelne
wegen ifrer [inearen Unordmung an die Fdbhrten eines fleinen Thiered evinnern, wihrend andere
mefhr von weidyen organifdhen Theilen herzurithren fcheinen. Man glaubt einen jandigen Vieercss
ftrand wor fich su haben, den die ermatteten Wellen allmdlig erhihten und hier und da mit or-
ganijdhen Thetlen bejdeten. Und bdief beftitigt fich durdh eine andere entjcheidende Thatjache, dasd
Bovfommen beftimmt marinifher Mujdeln, freilich in Eleiner Sahl, in einer der vorgenannten
Sdichten, nahe dem Kamme ded Ricensd. Wihrend die gange hihere Schichtenfolge, bid auf die
Hohe ded Abid, ausidylieflich terveftrifehe und lacuftrijche Produfte bot, tritt nun ploglidy eine
Meeresbildung auf, die wefentlich verjthicdene Naturverbiltnifie vovausjept.

Ob dag Thilhen, das hinter dem Niiden der Steinbriiche gegen den Hiittenjee fortfest
und eine weichere Bildung verrdth, marinijher Natur ift, 1apt fich nirgenhé entdecen; die Ge-
gemwart grofer: Palmaciten auf deén Platten won B ach felbft’ Beweist tmuterhin die Mihe von
Land. Dagegen hat dad marine Sehidytennivean auf der Richtung ded Streichens eine gubfeve
usdehnung.  Genau auf gleicher Richtung  wurden tm Winkel, wo bie’@if;i nady Notben fich
wendet, 3m1fd)en Budyntatt und Finfreriee, Sandplatten gleidy deren von ﬂ%ady geftmben,
und ebenfo Hat bitlidy, wieder auf der gleichen Linie, der Fleine Hiigelyug der’ Rirde von Yona,
nady dem ‘Brarrf;aufel;m, eine Mergellage mit Turritella, Corbula u. f.'f. bhtgeboten, bie man
indefi im napen Gifenbahndurdhichnitt, wo unter 35 * Meigung’ quargreidhe und falfarme S?agé’lfhi‘é
auf fdharfgefchichteten Sandfteinen ruht, vevgeblich fucht. Nboeh weiter’ nach Weftert itnd Dften,
tmmer tm Gebiete der: evfter: Schichtenanfrichtung und auf dem/gleichen geologifchen Miveau,’ ges



langt man einerfeits nady Luzern, anderjeits nadh St. Gallew, beided Gegenden, wo eine
ungemein veiche mavine Fauna, umjdlofen vow grauen Mergeln, «begleitet von pIatttgert @anb,
jteinen und bedect oder unterbrochen von Nagelflue, jum BVorfdein Evmmt. &

Die tieferen Siifwafierbildbungen. — E8 verdrdngen dieje ﬂ;ath&)en jeben @ebanfen
an eine [ocale oder anomale Bildung, bei Bidchs . Dievbwiirdig abev, bleibt; die velativ, geringe Mach-
tigeit Dex, ‘.Hl_eeir;eébi‘lb‘zigg_; Denm der HohesRohuen, Ddeffen obever Tfeil bunte Nagelilue
aufweist, gleisd) wie der @;‘igéljug von. Bolligen, mit feinen weifen, groben und feften Sanbditeis
nen, ; find, fchon wieder durch mannigfache Bldttevabduiice und Facherpalmen befannts und ebenjo
faben die weiter folgenden Mevgel, Sanditeine und Nagelfluemaifen dex gevrittteten fubalpinen Sone,
theilweiie itefern 2agem' gugehbrend, nur feltene Spuren tevveftvijdhen und facuftvifdhen, nie aber
mazinen llt]'prungeé aufgemiefen. Den Chavafter diefer tiefern Sitpwafjerbildung beweidt am vollz
flindigiten dag an Blattabdriicten fehrreiche Kohlenfldz, das von Hintertanw (Kant. Sug) Her
ouvd) die fiidlichfte Ecfe es Kantong Jivich nadh dex HiittensE gg ftreicht und aufen auf den Enbd-
puntten, in den Gruben von Gretth, sum Wurf und im Spoven, mehr oder weniger anbaltend,
abgebaut worden if. Die Schidyten, bereits jenieits Dex-erften Giebellinie liegend , Baben ein fiidliches
dallen von 26 - 28 ° und zetgen tm Graben dex HiittensE gg von oben nad unten folgended Profif:
a6 Plattiger” fefter Sanbitein. 1 jop iRt S Rt iaRIdat o '

i 85 lide: duvdy Schutt.
11! Fejier Sanbditetn.
1/ Mer 38(10;61 Sanbdftein und ]anbzger @djxerexmagal
17 Fefte Sanbitembant.
6" Blaugramer @cf)tefametget e ‘Bffan\,,en mtt emgeInen 197 biden .?Sor)leuftm c{)en bie nuf)ex
b6i8 37 Getritgen und Rejte 'vorn Mammiferen enthalten Haben follen.
14 Bitwmindjer, duntler @cdffc[nem mtt ffemen ‘.Bfa‘nerben, grmt anmtttcmb
2" Soble. _ !
6' Fejte @anbfteme, oben memge Dbemfl;&cf)e, bq,gmzicbg»n etwaé’a magelfme

&' Wedjjel von \.,ombﬁem unb ?J‘aaeff[ue, au?a @mmt @netfs, Duarg, E]Smp[)m,r ..abi)er feinte
1331 R‘aIfﬁeme bolt Ef‘uﬁgtoﬁe S :

i @w »Emevgei mm @tettf) maten bte tembﬂen an; %Iattabbmden, nmm:enb bte anbem ‘Jlnbmcbe
beven. nur wenige Hefevten.« . fig Irhsdinsatthih

- Das Profil vou: Hona mgﬁ ﬂﬁtt et &Son ‘sonﬁ f)ma,uf tmeb éﬁmtt hat bte Cﬂem
1?‘}9,“...3_1” Menge Ginjhnitte ndthig gemadt . r:,nelcf)e, filter bies Kenntniff  dev) auf der marinen: Bl
dung, liegenden Sehichtmafie von. unt. o (groerer Widhtigleit, find, ald fie die Liicke Ded jenfeitis
gen. Broftlg bei Ridytersm eil, o feine Beobachtungen mbglidh waren , ausfitfen. Unmittelbax
quf den Hitgel der Jonentivde, folgt guerf eine Unterbrechung durdy die THalbidung wnd dusdh
iﬁng&t@ Maffen; fo daf man erfe jenfeitd dev:Buiicke, suerit in dag Streiden; nachher in den
Querfchnitt der Molaffebildung. tritts - Bis um Funnet: bei Fevra dy-Hinauf: durdhjdneidet:marn



wicht weniger ald 4 Eleine mit TWald befefte 'RNiictenr, -die; von entfpredhenden” THafden gé?dﬁeben
bem! Streidyen der ' Schithten Folieni @a@%ﬁ[&én bt ota 359 rimmt’ gafﬁg aﬂmdn{; bis 59
und 62 abj wie! man ¢ {iberfaupt duf der’ gangen Foné Ve erften Sehiditenanfrichting’ Be‘sﬁad)tef
Die Micken: beftehen dus: feftern! Nagelfiterndfétt, einé! Berbindung ‘Bald fleinerer, Hald ‘grofertr’,
mif ‘Gindritcten verfehener Gerdlle durdy Halbeffe Molaffe;” fie! wedpfeln it Stréifen Eugéfu
vor © Sandfteir und - enthalten d’ dod Teennathg etrijeliie - Nefter  von g(ang,enber‘ %muhfufrle
Biermal Hindieder ant’ RNande der ThHalden,  Ble meift ‘einen roorigen Grimd Gaben, ekt wian
unter ober fiber den Sandtein 5 wnd! Nagelfluermafien’ Laget heller' Merge! tid Ynauttgen A ane
attenden Binfert fichy | verbindender - Mergelfalbes, der auf mehrern Punkten als’ W ettevfale
gewonmen wird, s Fage Fommten.. Sehnedenfyuven find feltén, dennsdh fann 1ibet bie Iacuﬁr{)d

Ratier diefer Ralfe fefrt Yuweifel walter. It diefem Profile,; das nach Lérnge “und %etgung u
utthetlen, eine Madtigleit’ wotti 121400 ind mehr ‘betragelt wtuf, Haben ‘alfo & Mal tnhiqere
Niederfdhlage Maum gefunden,* tmd Sowden ‘ebenfo’ oft ‘ditrdh Stiomeinbrliche mit’ Sand und ¢
edllen iibevdectt, wobet ‘allerdings, im Gegerifas  gur’ mtad;hg‘fett der betreffendent ﬂ}}aﬁen, Iene
Seiten der Rufe lange, diefe der Bewegung relativ furge fein modyten.

Por Buhifon’ iber o mbredtifon Hath 'Langentied auf %‘e!bﬁdﬂ)'I;retaﬁﬂ-e’igenb
3860t man 55 Wiederholungen voh' Mergelty und” Kalfen';  getréfint "durch Saribfteine “nd’ Stdg'ef?
fluemaffen.  Dag oberfte Lager heint hoher ju liegen als die Siipwajferfalfe des Gif eubaf}nproﬁl?ﬁ
und fdheint ald dag oberflichlichfte in der Gegend von Riiti und Bubifon ant nrfenﬂen abgehaut
it werden. Diefer Maffe, wenn nidyt einer nocb hishern, burrtcn aud) Die melgehgen uub falfigen
Lagev angehiren, die alg Theile eined, g,xem[tcb betbrentcten i}hpmué uonbhc{)er s Zage fomumen.
©o bet Ringweil, im ‘Jlmboften von Hinweil, bei Balm fiber Wehifon, bet Wdetidhweil,
bet KULDUHL, endlich bei Schdnau, in der Gegend von Hittnau u. f. f :

®Die Nagelilue vou Hiillenftein. — Bejondere Crmabnung netbtcnt aué ber @egenb
von ittt eine eigenthiimliche Nagelfliee, die bet Hullenftein, ihrer groﬁen -@artc wegen, 3u
Wehriteinen, Schwellen, Brunuentrogen verarbeitet wird. Sie bejtehit faft gans aus wenig-geruns
Deten, oft ectigen @tucfen ichvargen Ralfeé it wenigen :D.uatgqewﬁen breceienartig sufammens
gefittet. Man fann dieie f_cbvn_ liber _ﬁglpch]f)_ Deginnende Nagelflue, die von den Steinjdhneidern
in Buridh Uppengeller: ;Granit genanut wird,. auf Ridytung der Hohengitge, bet Laupen und
hinter dem Schnebelhorn durd) bis Heris, au und. weiter, al sufammienhingenden Streifen
verfolgen. Daf fie nnrfhcf) AUT Eﬂtolnf' e und. md)t A Den jlingern Bildbungen gehorvt, beweisdt thre
IleBerIagerung me&hd) von Ferrad . ibm:d?I ein ftavkes ﬂaget Sipwaferfalf und Mergelichichten
mit Heliceen und ‘.BIcmnrbcn, fowie bas SIiotfomn}en non @indriicen an den: Ralfﬁmfan Sie im
(Etfenproﬁl wo fie notf)menbtg burd)fd)mttcn mu:b iyt wieder u: ﬁnben, it aﬂerbmg@ auffallend ;
Dod) fcmn fie ﬂeﬂenmetfe Ioderer fein unb ehen ber (Engtcbtenmqffg enkfpted)en die unter dev Uuss
maurung Des itunneié verbmgen it for 518
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Die Hobhen der vechten Seefeite. — Wit der Gegend von Bubifon beginnen die
breiten Hohengiige, weldhe die redyte Seite Ded Sees und Limmatthales bilden. BVon Feldbadh
big Ziiridy follte fidh bas gange Schichtenprofil von Wddenfdhweil tfiber Kdpfnad nadh dex
Faletidhe wiederholen; allein die Spdvlichfeit und BVefchrinttheit der entbldften Stellen verhine
dert fede fihere und wollftindige BVevgleichung. Die Sandfteine und Nagelfluebinder bei Sdhits
menfee, Stdifa und Uetifon fheinen mit den Wadenidhweilerlagern pavallel ju gehen:,
Gin erdiger Siipwafferfalf, dex liber Metlen ju Wetterfalf gebrochen wird, jowie der bitumindie
Mergel mit Helix und Planorbis im Grlenbadtobel, fdnnen bet dem fdhwachen ndrdlichen
Fallen dem dbhnlichen der Horger-WAllmend gleidh geftellt werden, Molaffe mit bunten Mergeln
fommt bet Hevrliberg, der Schipf u. §. f. vor und enthilt, in leptern wenigitens, nicht felten
undeutlide Kerne von Helix. “Gine von Sdhaaltriimmern (Planorben und Limneen) durdywirfte
Bant von falfig bitumindfem Wergel fept unter der Eierbredht durch dag Stidentobel, tibers
decft von einer langen Folge von gemeiner und fdhiefriger Molaffe und bunten Mevgeln.  Auch
der Tunnel von Oerlifon hat nur gemeine und mergelige Molaffe, fowie Mergel mit tervefiriz
fchen und lacufteijchen Spuren u Tage gefdrdert. :

Die vollftindigite Kenntniff diefer Maffen gewinnt man jedod) aus den vier fleinen an&etgenb
aufeinanderfolgenden Anbriiden der Jiegelet hinter Shwamendingen. BVon unten nadh oben
beobachtet man: i $i1id

16/ weidye Mp'[aﬁe.
Liide.

4' Beller Sitfwajjerfalf, jum Brennen abgebaut.

11/ TWechfel vor dbunfeln und fanbdigen bunten Mergeln mit Schaaltritmmern von Limuneen, S'gehceen
Weelanten , Paludinen.
Litce. ; ;

107 Geneine und weidje WMolafie.

7/ Wedjel dunfler wtd bunter S]Itel gel.

12 TWeiche Niolaffe.

Bermuthlich Hat man Hier die untern Maffen der Faletfdhe vor Augen, aud denen alfjo die
Baftd der ndvdlichen Hohengiige ywifthen Limmat und Glattthal bejtefen. Die Holhere Sdhidyten-
folge ermangelt bejondever Merfmale bis auf die Baldernnagelfiue, die fich in nehrern Gerdil
lagern Der' Forch und des Plannenftils wieder findet.

Unbers verhilt 8 fich mit den niedern Hifen, weldhe dag Glattz und dag Kemptthal
trenmen. Bon dem Wathale oberhalb Witer in ihrer Breite durchfdhnitten, beftehen fie groftens
theil8 aug einer méchtigen, wofl 400 Fuf farfen Sands und Gersllablagerung von foderer und
locheriger Befchaffenpeit, lagemwetfe fefter sufammengefittet, fiber deven jingere RNatur man gegen
wartlg unmbglich im Jweifel fein fann. Ste pagt audy nivgends in unjere, stemlicy vollftindig
feftgeftelite Schidytenfolge. Smmerhin Hat ft'e eine bedeutende Verbrettung uber aﬁe @of)en btefer
Gegend, bis Seebady, deffen Bruch dagu gehort, und nody weiter Bin. '

!



Die Schichtenfolge der Hovnlifette. — Jur Pritfung der Bergmaffe des Horn i
und des hishernt von ihr nady dem Frchel abfallenden Bodend muf man fidy an dag tief einges
{chnittene: Thal Haiten, dad, durchilojfen von der obern Fonen und andeverfeits von der Tif, faft
eben vor W ald tiber Fijchenthal, Bauma und Wila nady Turbenthal fiihrt. BVei Lip-
perjchwendi liegt der Thalgrund 1443 unter dem Hornlifignal, wad ungefihr die Machtig-
feit Dew bier aufgejchloffenen Schichtenmaffe ift, da fich die Lagerung, entfernter von bder Linie
ber Aufrichtung, dem Horizontalen ndfert. Dev urfpriingliche BVoden diefer Gegenden ift weniger
vollitindig gerjtbrt und weggefiibrt als im Limmatthal, Ddody Hat er mur in eingelnen Gipfeln
jeine Hohe bewahrt und frellt ein Gerippe von Bergriken mwifden tef eingegrabenen Thalern
par, Deren Michtung feine Bejlefung sur Lagerung zeigh.  An den Abhingen und durch die
Rebenthildhen binauf hat man vielfad) Gelegenbeit, fretlich nivgends obhne bedeutende Liicfen, bie
Sebichtenfolge ju unterfuchen. Da immer dhnliche Gefteine wund mit dhnlichem Wedhiel ju Tage
treten, fo mbgen beifpicléweije jwei foldhe Profile gentigen, dag eine vom Hornltgipfel (3783)
liber die Stufe von Siernenberg (3090°) binab nady Bauma (2123°); dad andere nirdlicher
vom Habergfopf bei Sihlerg (2850°) hinab nad) Wila (1900).

Mrofil von Hornli = Bauma, Wrofil von Sigberg - Wila.
(1660 umyafjens.) (920 um afjens.)
550 Liden und Nagelflae, 480 Liiden und Nagelflue (Habergopf).
50/ Nagelflue. 307 Nagelfhre.
20/ Sanbige Mevgel. - 20 Sanbftein, fraurig.
50 Jiagelfhue. 50 Jeagelflue.
25/ Mergel, belle, mit fuoll. Kalf. 100 ‘. Veergel und Sanbdfiein nit Kaltlager (Helix, Bulim.)
50 TNagelfiue (Sternenberg). 40" Nagelflue,
&' Gelblicher Mevgel (Helix, Bulim.) Litce.
- 80 Fagelfhue. 65 * Jtagelflue (Breiten = Landenbery).
30/ Bunter Mergel it. Sitfwafiertalf (Schindlet.) 80° Lide.
35" Magelflue. 30 Sanbftein und Wievgel.
15 Miergel wnd fyoll. Kalf. 42 Mevgel und fuoll. Kalf, -
Lcte. 10’ Nagelflue.
3/ Mergel und Mergelfalf. WMergel 1und Licke,
50 Sanbdjteint und Nagelflue. 24/ Bitumindjer Mergel mit Helix, Wetterfalf.
80/ Mergel und Sanbiteirne. 35/ Nagelflue mit Sandmergeln.
(Die Litcten Getragen 280°.) 40 Ganbdjtein und bunte Weergel.

(Die Liiden betragen 200¢)

Die Verbaltniffe der Nageliflne. — IWad diefe Sidhteniolge vor Dderjenigen Dded
ALbis und von Kapfnad, mit welder fie, nady ihrer Entfernung von der marinen Bildung
ju urtheifen, gleichen Wlters fein muf, ausjeichnet, ift die Einjchiebung sablveicher und michtiger
Sanbdfteinz und Nagelfluemaffen pwifchen die dinnern Lager lacuftvijcher Mevgel und Kalfe. An
den Beutigen Stromablagerungen dient die Grofe der Gevdlle als Mafitab fiir die Gefdwindigheit
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der Stromung. Daber Fiinden die wadfenden Dimenfionen der Gefchiche und die wadyfende Jahl
threr Binke die Unndherung zu dem Stammorte derfelben an oder wenigftend u der Gegend hin,
aug der fie fich in die Niederungen ergoffen. Entfernter von diejer Gegend treiben die mehr aus:
gebreiteten langfanteren Gewdffer nur nodh Grien und Sand und nod) weiter nur Staudb nod,
deflen Unpdaufungen fich mit den Niederfchldgen ded gany rubigen Waffers vermifchen. Eben foldye
Berpdltniffe fellen im Grofen die Triimmeranhiufungen unferd Kantond dar, wenn man die
Hornlifette, gleihfam dad Vorvwerf der nody mdcdtigeren Nagelfluefette des Speer (65207),
alg die Gegend anfieht, durd) welde dle Hauptverbreitung der Gefdhicbe tiber dad Land einbrach.
S dem weftlichen Albigprofile beeichnen fandige Mergel umd wabhre Molaffe die bewegteven Jeiten
und trennen auf feine auffallende Weife die bunten und bitumindjen Schiefer der rubigern Ge-
waffer; nach Often entwideln fidh in ihnen evft einjelne Sdhniive von Gerdllen, dann unftete
wedyjelnde Sdiditen, endlidh mdadtige ujammenhingende Bdinfe grober Nagelflue, die in den
obigen Profilen 9 und 10 Mal wiederfehren, 5 — 6 WMal von entichieden lacuftrijdhen Kalfen und
Mergeln getvennt. Und Ddiefe Crgiiffe von Sand und Gefhieben, ftets von der gleihen Seite
eindringend, beginnen, mie die Sdyichtenfolge unterhalb Ritti lebrie, mit gany dhnlichen Wedyfeln
gleich von der mavinen Gpodhe an. Fretlid) muf man bei all’ diefen Folgerungen von der fepigen
Geftalt ded Bobdens vollftindig abjehen, fich vein an die innere Befchaffenfeit desfelben Halten.
Do) macht die Gegerwart der feflen Sandftein 2 und Nagelfluebdinte e8 begreiflich, dap die fpdtern
erftovenden und audwiihlenden Krifte nicht an der gleichen Stelle, fondern gur Seite Derjelben
ihr Bauptidchliches Bett gruben.

IWag die Steinavten betrifft, woraud die Nagelflue der Hdovnlifette bejteht, fo find 8
wefentlich die namlichen wie an der Baldern: vothe Sanditeine und Conglomerate, mit denen wvon
Sernft nidht zu verwechjeln; graue und gelbliche Kalfe, demen Ded Liad im Porarlberg dhnlich,
eine Wehnlichfeit, die durch die Enivefung ded chavafteriftijthen Ammonites Regnardi in etnem
Gerdlle nody erhoht wurbe; rothe Quarze und Hornjteine; Gneiffe mit weigem Glimmer; weife
und rdthlide Granite; vothe Granitporphyrve und wirfliche Lorphyre u. f. f. Die Kalfgeichiebe
seigen Ddie Degeichnenden Rutfihflichen, Quetfhungen und Eindrvide. Eine gefepmdipige Unords
nung der verjhiedenen Gevdlle Iipt fich nicht erfennen, doch fdheinen iberhaupt die Kalfe und
@anbdfteine etwa im BVerhdltnik von 9 u 1 vor den 1iibrigen Steinarten vorzuwalten.

Berbreitung der Kalfe und Koblenmergel. — Ob die Jwijchenzeiten, da Mergel
und Kalfniederfchldge fich bildeten, allgemein Herrjdiende waren, mit andern Worten, ob die Kalf-
lager der verfdhiedenen Profile auf beftimmie, durd) dag gange Land fortfepende Niveaus zuriidzus
fithren find, oder nidht vielmehr, nach Wrt der heutigen Borgange, Jeiten ruhigen Waffers in Dex
einen Gegend mit folchen ftarfer Gerdllbewegung in einer andern jufammenfielen, it fich nod
nicht entfcheiden. Jmmerhin fheinen fich einige Kalflager durcdh Femlidh weite Streden an den
Abfangen der Thiler Hin verfolgen zu laffen. Gin Niveau von mehrfach ausdgebeutetem Wetters
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alf verbreitet fich 3. B. von Wald liber Saaland nadh Sdhalden und Glindisdau in 2260
Hihe und ift viclleicht die Fortiegung ded Lagers bei Hittnau und hinter Fllnau. Ein weit
hofered Kalfniveau (2970°) verbindet Sternenberg mit Sigberg und dem Schauberg,
fidlich von Glgg. Bituminofe WMergel mit unjteten Kohlenfpuren frreichen tber Wila, am
Sdlapplt liber dem Steinenbady bei Tablat, bet Frafmiind, unterbald Sipberg (23007).
Gine, wie e8 {dheint, tiefere Maffe bitumindjer und fohliger WMergel [ift fidhy bet FiTchenthal,
Seuzady und im Schioglibachli bei Lipperfhwendi verfolgen und fleht vielleicht in Ber-
bindung mit den weiter niederwdrts entdecften Koblenfpuren von Koflbrunn und Hdafenthal,
unterhalb Kypburg, vielleitht fogar mit den nody entferntern ifolirten Punflen von Embrad,
Rath, unweit Seuzady, endlich mit der Gegend von Elgg, wo im Schneit und tm Birs
menftall in dlterer Jeit etniue Gruben auf Braunfoblen im Vetrieb waren, die in den [eft-
verfloffenen Jahren aufgegeben werden mupten. Dan beobadytet da folgende € dhichten:
Nagelflue.
1Y/5—2' Graublauer Thon, \
o—2' Sdwarge Sdhicfer mit Streifen Koble, Rbinocerodrefte und SchildFrdten enthaltend, bei
Birmenftall fich ausdgleidyend.
6 Jagelflue,
3 Bunte Kalfmergel.
Jagelfhe.

Aile diefe Kohlenfpuren, da fie weder Beftandigleit nody Madbtigleit Haben, bleiben ofme
technifche Wichtigleit; je bejeichnen indep ein weitveichended Sihieferz und Koblenniveau, bdasd
vermuthlich mit dem Kdpfnaderildy in Verbindung gefeppt werden darf, wad fiir den gangen
Kanton eine dem ‘Pilangenz und Thierleben giinftige Periode andeuten wiirde. Man darf nicht
vergeffenn, dag auf trodentem Rande der Ritdjtand von Hundert Jabhren, in Folge der jerfependen
und wegfithrenden Urfamen, auf wenige Linien zujammenichwindet und fich bet den fhlammigen
Niederichldgen rubigen Waifers auf wenige Joll comprimirt, waibrend die Jufuhr fremder Beftand:
theile duvdh fliefende Waifer in wenigen Tagen Erhdhungen von ebenjo viel Fufen 311 € tande bringt.

Dad Profil ded JFrehels. — Sepen wiv unjere Wanderung der THE entlang fort, fo
durdyfdhneiden wir dag Higelland von Winterthur, wo weide und mergelige Molajje, bunte
belle Mevgel und ein anbaltended Kalflager ju beiden Seiten ded Flipchens beobachtet werden:
Sdyichten, weldhe durd) die Nejte von Landichildfrdten und pracdtvollen Maftotontenveften merks
wiirdig geworden find. — Wir erveichen den Jrchel, an deffen Fuf in tiefem BVette der Rhein
flieht. Dieje Gegend bat fiir dag Studium der Sdhyicttenfolge ein doppelted Inteveffe: fie legt
diefelbe, weil entfernter von der Hornlifette, freter von den eingeichobenen i)?agelf[u'énmﬁ’en, daber
einfachey und gedrangter augeinander, und deckt fie bei der Tiefe des Mbeinbettes und der Hovis
jontalitdt der Lagerung bid auf ihre tiefiten lberhaupt fichtbaren Glicder auf. Dev waldige Jrs
el fehrt befonders nady Weften und Eiiden gegen Rorbag, Teufen und den hein, weni
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ger nordlich, gegen Flaady, feifeve Hinge, die etwas jujammenhingende BVeobachtungen geftatten.

Bom Gipfet (2257°) big Rorbas" (1200) auf eine Hohe von' 1057’ evfennt man folgende

Sdichtmaffen: - ; : ;

200 Nagelfue, aud den Beftandtheilen der Hirnlinagelflue, oben mit febt vorialtenben Kalfge-
rollen, mit Gindritcen. ~ Dazwifchen Sanbdfteine.

150/ Gelblichgraue, meift fefte Molajje, mit Sanbdidhiefer.

10/ Bunte Wergel und Sandmevgel, vorwaltend belle gelbliche Farben.
4—5' Sdwarge Viergel mit Helix und Planorbis; mergeliger Kalf (Graslifon).
Licte.
200¢ Graugelber Sand (Teufen) 3u Quabem gebrochert und mit feften Fmauvigen Partien,
Lide.
54 Wievgel und Kaltlager (Fretenjtein). /
607 Fefte und feiutidrnige Sanbdfteine, theilweije fnaurig, mit & S‘oi)(enne teri wud Neften von Ostrea.
20! Jady unten fefte bliuliche Platten mit Cardien und andern mavinen ‘.)Jtuict)ein (Berg, Flaad,
Jorbag).
6’ Sanbdjtein.
8’ Bunte Mievgel, dunfler, mebr nd Rothe iehend ald die hdhern Wiergel.
(Die Liiden betragen 350 bid 400°.)

E8 fann faum einem Jweifel unterliegen, daf der gange obere Theil diefer Sehichtenfolge
bie & prnlifette jufammenfapt, aus weldber der grofere Theil der zahlreichen und midhtigen Na-
gelflueeinfagerungen, mit Wusnabhume der oberftert weitverbreiteten Majfe, weggefallen  ifte Wehnlich
gleichfalls wie an dem W8 entwideln fich tiefer vorziglich Sandjteine und fandige Sdyiefer,
getvennt von bunten und bituminofen Mergeln mit Sifwajjerfalfen. Fene, je mehr nach Norden
oder fe entfernter vom Hochgelivge, verlieven defto meby thy feftes, dichtfdrniges, mafjiiges Uniehen
und vermandeln fih in einen fdwad jufammenhingenden gelblichen Sanditein mit entfdrbtem
Glimmer, wie ev jenfeits Stein dominirt Der Kalblager ikt man am Jrchel yei, vielleicht dret,
in 2000, 1630 nnd 1530 Hohe etwa fortitreichend, das tiefjte bei Geltenbuhl und Luffigen.

Eine cinzige mavine Bildung. — Ul intevefjantejtes G lied - der Netbe  erfeheint - mit
einer SMachtigleit von etwa 200—250° und in einer Hohe von 1400 eine mavine Bildbung, aud:
geselehnet dureh ihre feften Eanditeinplatten, ihve aus Quarg, Hornfein und Schaalitivchen oft
feft verfitteten und von erdigen gritnen Kbdrnchen duvchitreuten groben Sandjteine, Mu jdhelfands
ftein genannt, endlich durch eine ziemliche Pannigfaltigfeit marviner ejte, Haifijdhzahne und
Mujcheln, die an eine Strandbildung erinnern.  Wenn man die Lage diefer marinen Schichten
unter den zufammenphingenden Sandjteinen und Nagelihuen des mittlern Kantons ing Anuge faft,
fomie die Uehnlichieit einiger Gefteine und reiniger ovganifchen Nefte, fo wird man unwillfihrlic.
Darauf gefitbrt, fie mit der am jiddftlichem Ende Ded Kantonsd auftauchenden Bildung von Bad
in Verbindung ju fepen und beide alg dag Ausgehende eined in der Tiefe duvdhgehenden jujams
menpdngenden muldenformigen Horizonted anzujehen, der am Rbein durd) die Tiefe dev Thalbile
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dung, im Siidoften duvdh die Mufrichtung der Schichten 3u Tage gebradht wird.  Man Hat Heide
Bildungen trennen wollen, weil auf den mavinen Reften von Badh und Jona, die Profile von
Riti und deg Hovnli gufammengefapt, eine Gebivgdmafie vor mehr alg 3000 ¢ aufgelagert ift,
wakrend fie am Jrdye [ farm 900 * betrdgt; alletn nady den frifern Bemerfungen tiber dad Unf-
treten Der MNagelflue darf ein foldber Unterjchicd nicht befremden. Die aufgelagerte jiingere Maife
hatte namlich die Gejtalt eined liegenden Keifed, deffen Winfel bet der Entfernung von 7 Stun-
ven gwifchen Riiti und dem Frdhel nicht 1 betriige. Die ‘abjoluten Hihen der Meeresbildung
(vbere Grenge), am Jrehel 13707 tiber dem Weere, am Horwli, wenn man vom Gipfel 3000
nady der Ttefe rvedhnet, 783 ¢ weidpen i um 5—600‘ ab; Ddie abjolite Hife der Gipfel ober
der jingern Wuflagerungen um 1526°..  Pan darf darvausd jdhliefen, daf, wdbrend der marine
Boden nach feiner Bildung fich im Dijten wenigev Hob alg im Weften, obgleidh genug, um troden
gefegt ju werden, die Oberfliche der flingern Bildungen tm Often umgefebrt rafdyer exhoht wurde
al$ im Weften, entfernter von den Stromeinbriiden.

Unter dev marinen Bildung beobachtet man in beiden Gegenden iibrigens eine zweite fanbdige
und mergelige Sdhiditenfolge, die nur fevveftvifde und lacufirijche Ueberrejte auféeivie}'en bat: Jn
pert Vorbergen der Wlpen mag fie, gleihfalls in Folge einer gewaltigen Entwidlung von Sand.
frein und Nagelflue, eine Madhtigheit von 3 — 4000 erveichen; am Rbeine beim Jrdjel veduzivt
fte fich auf 500 iiber dem Strombette, und jufolge den nuglofen Salzbohrungen, weldhe 1823
bei Ggligau audgefithrt wurden, auf 750 unter demjelben, jujammen 1270% ZFwei anbdere
BVohrldcdher, weftlich tm Wehnthal getrieben, Haben fhon in 435 und 476 Tiefe Syuren von
Bohrery ober die Vorldufer ded IJuvafalfes entdecfen faffen. Von der obern lacuftvijchen Molaffe
unterfcheidet fich die untere in der Gegend ded MRbeined durdy eine guogere Gleichformigleit, duvd
duntlere, rothliche Fdvbung namentlich der Mergel, durdh dad Juviidtveten der bitumindjen Sdhie-
fer, wovon nur jdwade Spuren vorfonumen, die Wbwefenheit ‘fort]‘egenber Qﬁvadﬁerfalﬂager,
endlich duvch. feftere fnaurige Schichtbinder.

Die Vevbreitung des Mufdhelfandfteines, — Die %exbrettung per Pieeredbildung
pder viefmehr die Linte ihres Jutagefommens [dft fich, Danf ihrer Ddeutlichen Abtrennung und
threr fchavien Mevfmale leichter evmitteln, alg ¢ bei den Gliedern ber Stifwafjermolajie mbglidh ijt.
Man verfolgt fie von Stvrbqé und Fretenftein, fiber die untere Stufe der Wbhdnge weg, bis
%erg und Flaad. Nach einer Unterbreshung bei Andelfingen, in Folge des i’lnfvaueé; und
Dex gerinaen @xbebung bes Bodens, trifit man fie wieder bei Tritlliton, wo ber,mgenannte
@ Lasfand dagu gehiont, ein befonders veiner, fdhwady verbundener Quarzjand, dex in Elgg ur
Glagfabrifation benupt worden jein foll. Sie 3tebt fich dann am Koh (fir hin, nber Wildbenss
budy, Benfen gegen 8 euerthalen hin, o fie wieder von bellen gelbltcbgrauen Eanditeiten und
au oberft von Nagelflue fiberdectt wird. G ift immerhin moglich, fogar wafricheinlich, Dafi Dief
{eteve Geftein, dem Ddie bejeichnenden Eindriife: und etgenthiimlichen” Gervlle abgehen, nidht dex
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Gchten, fonbern den neuern Gonglomevaten beigezdflt werden miiffe, die audh in der. Gegend von
Glattfelden und Wetady die Hohen Fronen.

Nicht weniger conftant find die BVerhdltniffe der Bildung des Mujdelfandieing nadh Weijten
und Siidweften.  Am Haarbud flreicht derjelbe gegen 500 fiber dem Rbeine von Vaudhegy
nadh Wyler und bildet auch weiter im Badijdhen, an den Hifen von Dettighofen und Bals
tengwetl, ein jujanumenfhingended Niveau, oben von einer ddten Vrafwafferbildung begrenst.)
Senjeits ded Nbeined findet man den Muidhelfandftein am Kreuzweg unweit Glattfelden, am
Ratherberg, an den Hiigeln von Seew, Hovi und RNied fletd ungefihr eine gleiche abfolute
Hihe von 1430 bis 1440 behauptend. Gy vertheilt fich dann auf beide Seiten der Ldgerntette,
auf ber einen Seite nadh) Ehrendingen und Langnau, wo ev am erften Orte den Fuf ded Hils
gels De8 Steinbuck bildet, am gweiten, auf Juvafalf liegend, einen wabhren Seegrund darvftelt. Auf
Der Sitdfeite fieht man ihn iber Mettmenhadli und am Hegenftein, dann gegen Boppelzen
und nady mehrern Thalunterbrechungen an beiden Seiten des Limmatthales bei Gevoldswyl und
Kilwangen, wo die Bildung fanft nad) Siben unter jiingere Shidhten verfinft. Die Stein-
briiche wvon %ﬁren[yﬁ, in einer Unjchwellung feften Muideljanditeing angelegt, find fiix ihre
prachtvollen Baujteine und einen grofen Reichthum, freilich meift gevtviimmerter, Petrefaften bes
rithmt.  Man beobacdhtet da tm weftlichen Brudy:

154 Gelben Sand.

11/2' Dunfelgranen, jejten, feinfirnigen Sanbitein. ;

40 Maffiger Mujchelfonditein, fehr fhon entiwicelt, in flarfen, wenig abgefonberten, ftellenmmeife
fhiefrigen Lagern.

Befanntermafen fept der Mufdheljanditein mit gleihen Merfmalen auf einer der Jura paral
felen Bone weiter durch die Sdyivel.

Der Einflufp ded Fuva., — Wie {dhon bemerft worden, firect der Jura nur den [epten
Auslaufer feiner erften Kette bei Megensdberg in dasd Btivchergebiet und darf bafer alg ein
Fremdling unjers Bobend in der gegenwdrtigen Schildevung itbergangen werden. E8§ geniigt 3u
fagen, daf die Lagern eine flappenartiy gefobene Sdyichtenfolge, ven Riiden nady Sitden, bdie
fteifabgebrochenen Kopfe nadh Norden fehrend, darflelt und zu oberft ausd Hellgelben fefen Kalf-
fagern Dbefteht, die ben zadfigen Kamm bilden, darunter aud verjdhiedenen immer dunflern Mergeln
und Kalfen, zu unterft bet Ehrendingen aud der die Gypsbriiche enthaltenden Keuperbifdung.
Alle diefe Gefteine und felbt ihr flingftes Glied, dasg auf dem Hellen Kalf unvegelmdfig vertheilte
Bohnerz, find weit dltern Urfprunges als alle bigher betrachteten Glieder der Molaffe, dennodh
Pat ihre lefte Grhebung, — wie in Den Wlpen, mogen Deven mehreve ju verfchiedenen Jeiten
voran gegangen fein, — ald eine jlingere Umivilzung, wenigftend die tiefern Lager derfelben mits
betroffen. Wuf einer Jone, die {lidlich Der Bdgern pavallel Liuft, leider aber durdy die Thalbildung

=) SMan vervanft Heven F. I. Wiirtenberger in Dettigho fen cin recht Hibiches Kiavtdyen diefer Gegend.
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grofientheild Dder Beobadhtung entyogen wird, zeigt die Molaffe Uufridhtungen, die in Fleinerm
Mafftabe vollftindig an die bei Bidy erwdhnten und von den Ulpen abhingigen erinnern. Bei
Bopypelzen fteigen die Mujchelfanditeine und untern Mergeljanditeine pavallel an Abhinge hinauf
unter Winfeln, unter denen fie ficdh nicht wobl bilden fonnten. JIm Limmatthal, gegeniiber von
Wettingen, durchjdhneidet die Eifenbabhn erft longitudinal, dann transdverjal eine Reihe von Sand-
ftein und bunten Mevgeljchichten, die mit 40° nordlich fallen, ndber aber, wie e8 {dheint, durchs
Porizontale ind Siidliche umjdhlagen. Dagegen theilt die hoher liegende I[bcherige Nagelflue des
Teufelstellerd diefe anomalen Sdhidtitellungen nicht, wad einen neuen Beweid ihres ent:
fhieden fiingern Alters ift.

Noch auffallendere Umwdlzungen Hat die Molafjebildung auf der andern Seite der Ligernfette
exfitten. Jn gevinger Gntfernung von den Gypégruben von Ehrendingen fieht man am Hiigel
bed Steinbud gut entwidelte Mujdyeljandfteine mit griinen Punften, Oftreen und Haififdhzibnen,
per mit 60 und 70’ gegen die iberhingenden Kalflager ded Grated anfteigt. BVielleicht qehidren die noch
fteiler aufgerichteten leten Shidhten im Badhgraben, dex von den Gypdgruben fommt, gleidhfalls jur
untern Molaffe, die fih in diefer Gegend ald ein weider und {hiefriger Sanditein mit feften fraus
rigen Ginlagerungen darflellt. Die Stellung und die Folge jlingever und dltever Sdyidhten find
in diefer Gegend fo anomal, daf fie obne gewaltfame Jerviittungen und Verfdiebungen fich nidyt
erflarven [affen.  Sedenfall darf al$ erwicjen betrachtet werden, daf, wie auf Seite der Wlpen,
die Molajfe fchon da war ald der Jura feine lepten Erhebungen erlitt. WUuffallend bleibt es aber,
erfteng, wie wenig weit von der Kette bdie Aufridiungen der jiingern Vildungen fich evfivecten
und daf, pweitend, dad Verfinfen der Lagernfette bei Dielftor| ofne Einfluf auf die weiterfols
gende Molaffe geblicben ift, gleich als wixde die Kalffette audy in der Tiefe nidyt fortfesen.

NiicEblick, — Wir haben Hiermit unfere Rundreife durch den Kanton Jiivich beendigt.
Bon dem WULbigriden audgehend wanderten wir iber Kapfnadh nah Bdadh, durdfdritten
jenfeitd die gehobenen Sdhichten von Jona bid Riiti, von wo der BLd liber dad redhte See-
ufer {dpweifte; bdrangen durdh bden hoben Voden der Hovnliabdachung und erveichten, dem
Laufe der Tof folgend, bdie Gegend ded Rbeind, von wo und Ddad wejtliche @ﬁgellanb nady
pem Limmatthal guriicdfithree. Auf diefem Wege unterfuchten wiv die ganze Sdichtenfolge der
Molaffebildung, jo weit fie auf slivherifhem Boden aufgededt iff, und erfannten, dag fie fih in
swet fehr machtige Land- und Siifwafferbildungen, getvennt duvch eine weit fdhwdichere Meeves-
bifdbung, éintheilen laffe; wir verfolgten die Berdnderungen, weldhe die gleidhen Schidhtmafien von
der Peripherie gegen die Gegend der Hivnfifette hin erfeiden und die bejonders mit dem Einfdies
ben von Sandtein und Gervlbinten jujammenbhingen, deven Urjprung, dem ndfern Alpengebivge
fremd, dag einflige. Dafein einer nun verjhwundenen Kette angudeutent fdheint; endlich fahen wir
den Alpen = und Juvaletten entlang, dort in groferem, ier in Eleinerem Mafitabe, die Lager fid)
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aufriditen, ald Beweid, dafy die lepten Bewegungen betder Gebivge neuer find als die Molaffe
felbft. Sur Vollendung des Bildes des urfyriinglidhen Bobdens Gleiben ung nur nodh einige Worte
liber Die organijche Schpfung, Ddeven Ueberrefte in der Molaffe begraben fiegen, beiyufiigen. Die
Senntnif derfelben eignet fich bejonders daju, die Stellung unjerer Bildungen in der gangen
Jeibe der: Flbzichichten, aus denen die Erdfrujte befteht, feftzuitellen und und jugleich ein Urtheil
itber Die Naturverhiltnifje und dag Elima jenev entfernten Beiten, verglidhen mit den Geutigen,
s verjdhaffen.®)

Die Florva der Miolajje. — Wikrend man vor 50 Jahren wenig Underes al die aller-
dings wunderbar erhaltenen Blattabdriide von Veningen, umveit Stein am Rpein, Fannte,
find in neuerer Jeit duvdh die ganze Sihweiy mehr ald 80 Fundorte bhingugefommen, welde Fur
Kenntuif von nabe an 1000 BPilangenarter, manche freilich tn unvolljtandiger Weife, gefithrt haben.
Meift bleibt man auf Kenntnif der Vlitter befdhranft und muf aus der Form und Stellung der-
felben,‘ganag vorjliglich aber aus ifver fehr chavafteriftifchen Nevvation auf die gange Phlange qu=
riijchliegen; doch hat die jpatere Entdectung mander Blitthen und Fridyte die frithern Sehliifje
alg ridhtig Dewdprt. Maeh YUnalogie mit den gletchen Familien der Heutigen Flora der Sdpveis,
pie 2131 Arten 3ablt, Fennt man gegen s der Gejammivegetation jener Beit, die bebeutend vei-
cher war alg die jepige unjeres Landes. Da befonders die Theile der bawmz und frraudiavtigen
Gewddhie s find, die ihrver grofern Jahigleit willen der Jerjtorung wiberjtanden, fo erhilt nan
pamit ein giemlich vollfkindiges Bild der grofien Begetation, welde dad Land befleidete.

Gine nicht geringe Japl gleicher Wrten, Y dexr Gejammizahl, verbreitet fich war durd
die ganze Sehichtenfolge der Molaffe, ™) woraug die enge Verfmipfung derfelben evwiefen wird,
dennoch aber dnbert fidh durd) das Hinjufommen der einen Formen und dag Wegfallen anderer
per durdbfchnittliche Chavafter der Pilanjemwelt, und man wird davauf gefithrt, tibereinfiimmend
mit den Hauptabiheilungen der Schichtenfolge, 4 aufeinanderfelgende Stufen untexicheiden.

I. Stufe. Die unteve Braunfohlenbildung — Der unteve Theil derjelben

*)  Die folgenden Angaben fiud fammtlich dem Elajfijchen Werfe ved Heren Prof. Heer ,Flora tertiaria. 3. Vol.
AWinterthur 1860" entommen, bad die Biloungen ver Schweiz, gu denen ber Kanton ividy gehort, in erfdhdpfender

Wetje Oehanvelt.
#*)  Die widtigiten gemeinfamen Avten, Leitpflangen fiiv vie gange Molaffebiloung, find :

Chara Meriani A. Br. Dryandroides lignitum Ung.

s Hidenert e Bry Diospyros brachysephala A. Br. .
Taxodium dubium Stb. Acer trilobatum Stb.
Glyptostrobus europaeus A. Br. » angustilobium H.

Arundo Goepperti Miinst. » decipiens A. Br.
Phragmites oeningensis A. Br. Sapindus falcifolius A. Br.
Typha latissima A. Br. Berchemia multinervis A. Br.
Liquidambar europaeum A. Br. - Juglans acuminata A, Br.
Planera Ungeri Ett. o biliniea Ung,
Cinnamomum polymorphum A. Br. Cassia phaseolites Ung.

- Schenchzeri Heer. o lignitum Ung.



feplt dem Kanton und Pommt erft niher der Wlpen ju Tage. Dem obeven Theile dagegen werben
die Braunfohlen der HohenzRohnen gugetheilt, wo die in Greith vorfommende Shicht didyt-
geprefiter Bldtter allein 413 Arten, mit dem Chavafter einer feuchten Wald - und Sumpfvegetation,
geliefert hat.

II. ©tufe. Dex graue Sihfwaiferfandftein. — Diefe der Meeredbildbung yoraus:
gehende Maffe ift avm an Pilangenveften, dodh gehbren dazu die Sandfteine von Uznady mit eini-
gen Sumpfpflangen und die von Bolligen mit Facherpalmen.

. Stufe. Die marine Molafje. — Gigenthiimliche Meerpflangen ﬁnb wenige bes
fannt; die Ueberrefte rithven dafer vom benadybarten Lande fer.

IV. Stufe. Die obere Braunfohlenbildung. — Sie umfaft die gange Hihere
Sdidhtenfolge, ndmlich 1) die bitumindjen Wevgel mit Koblen, vermuthlich der Riidftand eines
moorigen Bodens, aljo die Ortfdhaften Kdpinady, Mithleberg, Faletidhe, Shwamen:
dpingen, Glgg u. . f.; 2) einen von Blattern unregelmdipig durdywivften Sandftein, der an
fandige Strombdnfe erinnert, ALbig, Neftenbady, Jrdhel in Knavern, Ehrendingen; 3) end:
fich al8 jiingftes Glied die ausdgejeichneten feinen und hellen Kalfmergel von Dentngen, in denen
bigher 465 Arten, meift einer Waldvegetation jugehbrend, entdecdt wurden.

Uuf diefe & Stufen vertheilen fich die Arten nach Progenten der Gejammtzahl, wie folgt:

Artemzabl.  Gigenthitmlich. Gemeinjam mit Stufe
A I Il 111 v
I. Stufe 336 186 559/ 100 31 11 24
I Stufe 211 58 27 54 100 23 A1
111 Stufe 92 26 30 11 58 100 15
V. Stufe 566 390 68 14 15 39 100

Nede Stufe Bat ihre eigenthitmlichen Leitpflangen™) und andeve Wvten, weldhe fie mit andern
Stufen theilt, am meiften jedodhy verhiltnifmdgiq mit den ihr nddftliegenden.

*) 9018 Leitpflanzen der Stufe 1. fonnen gelten:

Aspidium dalmaticum A. Br. Dryandroides hakesfolia Ung.

Ptserisﬁpennaaformis 1351 leevigata H.

Podocarpus eocenica Ung. leyphus Ungeri H.

Quercus furcinervis Rossm. Juglans Ungeri H.

Dryandra Schrankii Ung. Palszolobinm Sotzkianum Ung.
Leitpflangen ver Stufe II find:

Terminalia Radabojensis Ung. Apeibopsis Laharpii H. 5

Apeibopsis Gaudini H.
Stufe [ und IT haben gemeinfam :

Sequeoia Langsdorfii A. Br, Sygodium Laharpii H.
Woodwardia Rossneriana Ung. 5 arostichoides H.
Bygodium Gaudini H. Sabal major Ung.

5 acutangulum H. Cyperus Chavannesi H.
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Die am beften befannten 736 Phanerogamenarten geforen su 89 Familien, tm Mittel 8 per
Familie, wibhrend jest 22 per Familie, wad wiederum auf de griofiere Mannigfaltigleit der Mos
(afjeflora hinweist. Die Artenzahl der widptigiten diefer Familie vevtheilt fich wie folgt auf die
verjchiedenen Stujen.

Stufe
T —— .l
Familie dbev Avtengabl, L I1. I, IV,
(736) ~ (280)  (18%) (85)  (455)

Bapfcngemﬁd)fe P ; Gae A8 7 8 3
QIallt e e ana - e o 7 3 3 20
PDGIAleE Sivne 0w na L Y 19 16 — 14
DT SR e R e e 7 16 5 17
[CxT R e R e | 23 12 4 23
AT R R S R 12 6 2 3
SEERGORRIE S o e o e, 25 17 13 b 17
Proteaceen (neubholl. Formen) . . . 35 20 7 7 ¥
AT O R PR S R e — — — 21
Mot ;. o ioeie e Y 7 4 2 18
Seatbiusbaltite: =~ o S e e e 7 6 1 8
Sdmetterlingsbliithen . . . . . 117 26 16 13 86
Supoanen . . . o oo v e §3 5 2 5 2

Gine genaue Bergleichung der Avten mit denen der Heutigen Schovfung fithrt auf dad widh-

Cyperus reficulatus H. Dryandroides banksisefolia Ung.
Carpinus grandis Ung. Grewia crenata Ung.

Laurus primigenia Ung. Rhamnus Gaudini H.
Cinnamomum spectabile H. Rhus Meriani H.

Banksia longifolia Ung. 5 Bronneri-F. 0.

Stufe 11T hat nur Banksia Deikeana H. eigen.
Gtufen II, IIT uno IV paben gemeinfam:

Populus balsamoides Ung. Ficus tilisefolia A, Br.
Myrica salicina Ung. Robinia Regeli H.

Stufe 1V zeichnet fich aus vuve:
Potamogeton geniciflatus A Br. Colutea antiqua H.
Populus mutabilis H. Dalbergia nostratum Kov,
Carpinus pyramidalis Gp. Podigonium Knorri A. Br.
Ulmus minuta H. latifolinm H.,

Lyellianum H.
constrietum H.
campylocarpum H.
obtusifolium H.

,» Braunii H.
Laurus princeps H.
Persea Braunii H.
Ilex berberidifolia H.

IR e T e
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tige Grgebnif, daf swar die Mehrzabl der Familien und Gattungen fich nody eute auf der Grde
finden, allein daf feine vt mit Den et lebenden gany libereinftimmt. 42 Urten flehen befimmten
jepigen Urten fo nabe, daff man wobl an eine allmdlige Herausbildung diefer aus jenen glauben
mochte; 30 Daben eine etwas entferntere Wehnlichfeit, die tibrigen erfauben feine Bergleichung.
6 Gattungen jogar, mit 16 Arten, find der jegigen Schopfung, fo weit man fie fennt, durchaus
fremd.*) Die Dolaffebiloung birgt alfo eine eigenthiimliche, gang oder theibweife abgejdyloffene
Plangenwelt, die jedodh) von Dder Begetation der nody dltern Bildbungen, der Kreide, ded Jura
u. f. f. ungleich weiter entfernt ijt, al$ von derjenigen der Jeptieit. Himwieder fehlieen fich alle
flingern Bildungen unjers Landesd jo innig an die jepige Schopfung an, dap fie Dem Geologen
mit ihr alg ein Ganged erfcheinen, deffen Naturverhiltnifie von denen dex Molafjezeit wefentlich
abwetchen. '

Blickt man auf die Familien der Molaffeflora, auf die zabhlreichen Lorbeeren, Feigenbdume,
die tmmergriinen Eichen, die Llatanen, Zulpenbiume, Cyprreffen, Campbher und Jimmetbdume,
die Federz und Fachervalmen u. f. f., fo deuten fle auf ein bedeutend wdirmeres Elima alg das
gegemwdrtige Ded gemdgigten Guropa. JIn der That gehoven 85 Urten der heifen oder tropifdhen Jone
an, 266 der warmen Jone, in weldye gegenwdrtiy das fudlichite Guropa fallt, und nur 131 der gemd-
ftgten. BVon Den 42 Urten, deven verwandte Formen noch feute leben, fallen 6 auf Guropa, 18
auf Wmerifa, 5 auf Ufien, 2 auj Neubolland, die fbrigen auf die atlantijden Jnfeln oder mehs
veve Gontinente. Ueberhaupt weist di- Berwandtjchaft der Formen und Typen feinedweqs auf
bag jepige Guropa; die Cypreffen, Feigenz und Umberbdume, Etedhpalmen, Ubhorné, Nupbdume,
Palmen , Favven und Sihilfarten dhneln vielmehr auffallend denen des jlidliden Novdamevifa, der
Staaten Flovida, Louiftania, Neuz Georgien und Carolina und vervathen marfdyige MNiederungen,
von avtenreichen LWaldungen und Siimpfen tiberdectt. Man mbhte beinahe glauben, daf zu jener
Seit die Trennung ded Wltlantiidhen Ojeans nicht fo wie heute beftand, und eine Lanbesverbin-
dung awifchen dem alten und neuen Gontinent vorfanden war, die am Ende der Molaffezeit, da
audy die flingften Hebungen von Alpen und Jura eintvaten, verfdpvand.

Bon Dder tiefern Siipwajjerbildung zu der obern fortjchvettend bemerft man jedoch eine Ab-
napme der Warme. Die unteve Wolajfe 3ahit etwa 15%, der tropifchen, 709% der warmen, 15%
der gemdBigten Jone; die obeve Molajje 7% tropifde, 189 gemdpigte, die iibrigen der warmen
Bone. Die Mifchung der tropiichen und gemdpigten Begetation it auf die Gegenwart milder Winter
und nicht ju heifer Sommer jehlicen, eine Unndberung an ein JInjelclima, wie e8 in Rew=DOrleansd
oder Funig getroffen wird. Die unteve WMolajfe entipricht einer Jabhrestemperatur von 20—21°
Louifiana, Ganavien, Mord-Ufrifa, Sitd 2 Ehina); die obere 18 19° (Madera, Malaga, Meffina,
Savannab), wibhrend die mittlere Temperatur der Schweiz, abgejehen von Der Meereshihe und demt

*) @8 find bie Gattungen : Physagenia, Calamopsis, Najadopsis, Laharpia, Apeibopsis, Podogonium.
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exfaltenden Gebirge gegenwirtig 1128 fein wird, was alfo eine um 8°,7 und 62,7 Hvhere Tempera-
tur begeichnet. LWabhrend der Molaffeperiode, die viele taufende von JFafren umfaffen mochte, Eithlte
fich die Crde um etwa 2° ab. Damald fhon, das hat die Vergleichung ber Pflanzenvefte, welche
man im nordlichen Guropa bis nach Island Hinauf gejammelt hat, aufer Jweifel gefept, fand eine
Wbnafme der Wdrme vom Wequator nady dem Pole flatt; die tropifdhen und {idtropifchen Pifans
gen freten entjchieden neben Denen Der gemdpigten Jome zuviic, indef fdeinen die Diffevengen
geringer al8 feute gewefen ju fein, und namentlich war die Verfniivfung Jslands mit dem
Feftlande eine innigeve ald gegenwartig. Bon einer foldhen climatifchen Verdnderung nady Sonen
Haben bdie dltern Epodhen der Kreide und deg Juva nodh Feine beftimmben Beweife geliefert.

Die Thierwelt. — Wasd auf diefe Weife die Jorgfaltige Pritfung der velativ fehr jahlrei
chen ‘Pangenvefte gelehrt, findet feine BVejtdtigung in der Natur der minder ablreichen Refte dex
Thievwelt. TMan bejit folche Nefte namentlich aud den Klaffen der Mollusten, dev IJnfeften
und der Wirbelthiere. Bon den erften waren es die Shaalen der Schnecten und Mufdheln, die
bet Der Berfesung Dder weichen Theile guviicfblieben; von den Jnfeften erhiclten fidh unter befon-
perd glinftigen Umiftanden die Hornavtigen Theile, bei den Wirbelthieren widerftanden dic Knoden,
vorgiiglich aber die bejonders Barten Jdhne der Jerftorung.

Unter den Mollusfen Hat man die tevvefivifchen und flacuftrifchen von den mavinen Arten ju
untericheiden. Jene, obgleich fie ald Steinferne in den bunten und fandigen Mergeln, oder als
erbaltene und gérdridte Scbaalen in den bitumindfen Mergeln in. Menge vorfommen, find nur
noch unvollfommen beftimmt, gehoren aber grofentheils Wvten an, die von den jekigen abweidpen. .
Wiahrend die Helilceen an diejenigen ded fiidlichen Guropasd evinnern, Haben die Limneen Wehnlid-
feit mit indifchen Formen und weifen die Melanien und gefalteten Wnio’d auj Nordamerifa.*)

Grofer ift die Mannigfaltigfeit dev mavinen Fauna, ungeadytet fie eine viel geringere Machs
tigfeit der Sdhichten einnimmt. Ber{chiedene Punfte der nbthicf)en 3one, mebhrere [eider nicht
vollftindig ausgebeutet, vor aflen Miederhasli und Rovbas, haben 145 Wrten geliefert, von
penen nafe die Hilfte, 75 Wrten, der Gegenwart fremd fdyeinen, die itbrigen ifve nahen Berwandten
ober wirflichen Bertreter in den jebigen, etwad fiidlichen eeren, namentlich auch in dem Wittels
meere haben.**) Ginige diefer Urten verbreiten fih Purd) die gange Gritredung veg Mujchelfand-
fteing und finden fich gletchfalld in den mavinen Sandffeinen und Pievgeln der fidliden Jone,
wdahrend andere mefr lofal auftreten. :

#*)  Sahe vem Kanton Jividh, aus per Gegend von Deningen, werben folgende Arten genannt:

Helix sylvestrina, Limnsus pachygasfer, Planorbis solidus, Ancylus, Paludina tentaculata, acuta ?
Melania Escheri, Melanopsis przrosa, Unio Mandelslohi Dkr., Margaritana Wetzleri Dkr.

#%)  IBir geben aléd Unhang vasd Werzeichnif, vas aus ven genauen LVergleichungen ves Heren €. Maver Hervor-
gegangen ift. Darin findet fidy die Haufigfeit ver Art, fowie ihre Uebereinflimmung over Nidhtitbeveinfiimmung mit
ben feigen Formen angemerft.
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Ebenjo charafteriftifh, wenn nidht nodhy davafteriftifher fiiv den Mufdhelfandftein, find aber
die Hefte von Haien und Rochen, die in grofer Jahl das damalige Meer bevod(fert Haben miiffen.)
Die weidyen Knochen diefer Fijche, deren man 18 Arten erfannt Hat, zerfielen, wéihrend die hars
ten Bdbne fich faft unverfehrt evbielten. Abdriife von Sipwaiferfiihen finden fidy oft mit faft
unverfefrtem Seelett in den Deningervidiefern anfbewafrt, die freilich aber aufer unjerem Kans
tone liegen. Pan Hat deven 32 Arten, ju 13 Gattungen und 6 Familien gehorend, ‘nnterfd)ieben;
fpdater nody einige weitere Wrten.

Nicht weniger ald fiir jeine Plangen und Fifche ift aber Oeningen durdh feine frither vers
nachlapigten, in neuerer Jeit immer zahlreicher entdedten Jnfeften berithmt geworden. **) Bon den
1328 aus der Molafjezeit tberhaupt befannt gewordenen Jnfeften Hat Oeningen allein deven 84%,
die ibrige Schweiy 312 geliefert, und gwar in folgendem Verhiltnif der Jnjeftenordnungen:

Y Hebrige % ebrige
Deningen. Emotai%e. eningen. imolaf?e.
Coleopteren . . 518 26 Lepidopleren . . 3 -
Orthopteren . . 20 — Dipteren .- . .. 63 1
Neuropteren . . 27 2 Hemipteren . . . 133 3
Hymenopteren . 80 — ’

Diefe Sahl fann faum /5 der gangen damaligen Injeftenwelt betragen. Die Coleoptern allein,
wie man fiebt, bilden 2/ der fammtlichen Urten und jeigen ein BVerhiltnif der Pilangenfreffer su
denn Maub- und Wasfifern wie 4,6 u 1, wasd eine Unnihevung des Berhilinijles des jebigen
Guropa (3 su 1) ju denen der Tropen (9 zu 1) andeufet und eine veidere Vegetation alg die
gegerwdrtige vorausiept. Bon 32 Urten hat man fogar die Pflangen ermitfelt, auf weldhen fie

*) YNgaffig gibt die folgenven Arten an: N. = Nieverhasli, 8. = Seew, R. = Rorba3, E. = Gmbrach
B. — Benfen, Beh, = Bach. Die Sabhlen 1—4 bezeihnen vie Haufigteit.

N. 8. R. E. B. Beh, ‘ N. 8. B. E. B.Bch.

Notidamus primigenius Ag. 2 2 2 — 2 — Oxyrhina hastalis Ag. LR T B i
Hemipristis serra Ag. e R Bt i Al e * leptodon Ag. . 2 '— 2° 9 ‘2 —
Galeocardo aduncus Ag.. . 3 2 8 — — — o Desori Ag. . . 2 — — 2 2 —
. minor Ag. SRR S e Lamna elegans Ag. o BT Re gl 58 s aan
Carcharodon megalodon Ag, 1 — — — — — ! »  cuspidata Ag. 8~ 9--"32 "9 9.0
“ polygyrus Ag, . 2 8 "27{g a contortidens Ag. 2 2 2 2 2 —

= fOEIdUBA s S DR e » dobia Ag. . b e SR e

a fUriCengIg- M, 0} - G s e Aetolatis armatus Ag. . 1 — — —~ —

" helvatious-Mrr . — — = S—tE gt Zynobates Studeri Ag. . 2 2 2 — — —

#%)  Man vervantt Heren Prof. Heer die widtigiten Arbeiten iber vie Snjeftenfauna ver Molaffe in folgen-
ven Auffagen:

{. Die Infeftenfauna der Tertidrgevilve von Oeningen und Radvavoj. Denfidrift ver allg. dweiz. Gefellfch. .
By, VIII. XI. XIII. ;

2. Sur Gefcbichte der Snfeften. Wevh. der fbw. naturf. Gefellich. 1818,

3 Ueber bie Mhynoten ver Terridrzeit. Idvh. Miteh. 1853,

4. Recherches sur le climat et la végétation du pays tertiaire. Winterthur 1861.
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lebten.  Die Wafferfdfer waven gablreidh, 32 allein lebten vou Fifdhlaich; davunter dex arofite be-
fannte Waiferfdfer. Mevbuiivdig ijt, dak 24 der Ealeopterngattungen Dem alten und neuen Cons
tinente jugleich angehoren, wdbrend dieh gegenwdrtig nur fir Y4 der Fall it. RNux 17 Gattuns
gen, meift Formen der Mittelmeerldnder, fehlen in Amerifa, wikrend 27 befonders amerifanijche
gefunden werden. -Die meiften JInjeftengattungen find nody jept vorhanden; dodh mitffen 4%, mit
. 140 Arten, al8 eigenthiimlich betvadhtet werden. 90 Avten find fehr analog mit jept in der Selpweis

lebenden; die DVichryabl deutet auf etne Mittelmeerfauna; dodh Haben die Jnfeften mit unvollfont:
mener Berwandlung einen fiidlichern, fremdlindijhern Charafter ald die Galeovtern. Sehr zahls
veidh waven die meijen mit mehrevn gang fidlichen Texmitenavten, bdie PMiden aller Avt, die
Libellen, Singeicaden, vor alfem die Wangen mit tropifdien Typen. Jm Mittel Hat die Injeftens
fauna ein etwas weniger fiidliched und weniger amerifanijches Anjehen gehabt al8 die Flora, wo-
bei jedodh it bemerfen, DaB Dder grogte Theil Derfelben fich auf dag jingfte Glied, bdie Bildung
von Oeningen, begieht. Aud) hiev deutet die BVermijdhung mit tropifchen Formen auf ein gemils
derted Jujelclima, das dem jepigen innexn Guropa fehlt.

Der Fifche wurde beveitd ermwabnt. Un Reptilien war die Molajfebildung nidht avm, obgleich
die fonderbaren und viefenmdgigen Formen dex dltern Juvabildungen verjchivunden find und von Famiz
fien und Typen der jepigen Schvpfung erfepst werden. Man fennt bereits 2 Crocodile, 15 Wrten
vort Schildfriten,*) wovon 6 aus der Molaffe unfers Kantons und von Oeningen, einige Krdten-
arten, 2 Proteudavten, 3 Sehlangen, endlid) den beviihmien Riefenfalamander, den Scheudzer
alg homo diluvii testis von den Worten begleitete:

Petriibtes BVeingevitft von einem alten Siinder,
Grweiche Stein und Hery der neuen Bosheit Kinder;
und der Beutigen Tages in Japan jeinen nahen Verwandien Hat.
el felten find Bogelfnochen. Dagegen fieigen die bisher aufgefundenen Caugetbtere bereits

%) Die widstigften Arbeiten fiber die Reptilien der Molaffe find: Herm. v. Meyer , Jur Fauna ver BVorwelt.
Frankiurt a. M. 1845, und §. J. Bictet und A. HSumbert ,Monographie des Cheloniens de la Molasse Suisse.”
Genéve 1838, Nué vem Kanton Jivid) und feiner Jidhe werden genannt:

Grocodile. Pelophilus Agassazii Tsch, — Deningen.
Crocodilus butikonensis v. Myr. — Butifon, Palmophrynes Gessneri Tsch. — Deningen.
% spee. — Steinerberg (a. Rbein). = dissimilis v. Myr. — Deningen,
@dilotroten. @alamanber.
Testudo Escheri P. u. H. — IWintevthur, Steineregy, Andrias Scheuchzeri Tsch. — Deningen.
Hervern, Elgg. Broteusdarten,
Emys Wittenbachi Bourdt. — Uarau, Orthophyla longa v. Myr. — Oeningen.
» Fleischeri v. Myr. — avau, # solida v. Myr. — Oeningen.
» scutella v. Myr. — Deningen. S@glangen,
Chelydra Murchisoni Bell. — Deningen, Coluber Owenii v. Myr. — Deningen.
Frojche uuv Lriten. i 5 Kargii v. Myr. — Oeningei:

Latonia Seyfriedii v. Myr., — Oeningen. “ armatus v. Myr. — Deningen:
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auf 54 Urten, von Ddenen der Kanton Jilvich und feine naben Umgebungen 28 3ihlt, nimlidh
11 Didhduter, darunter 2 Maftodonten, 2 Riinocerofle, 1 Tapyr, 6 Wiederfauer, 6 Nager,
5 letfdhfreffer*) Alle Arten ofne Ausnafhme find ausgeftorben. Die grofen Didhduter, der
Tapyr u. f. f. deuten auf die Geife Jone; ein in der untern Molaffe aufgefundenes Beutelthier
trigt den Drajilianifhen Typus. Dad ftarfe Vorwalten der Herbivoren iiber die Carnivoren,
59 Arten tm Gangen auf 5, findet fich nur in Gegenden einer fehr mannigfachen und ippigen
Begetation.

Scdhlufbenerfungen. — Aus diefer furgen Durdhficht der Thievwelt der Molaffebildung geht
eine Veftatigung defjen Hervor, wad auf eine fdhdrfere Weije die Pilangemwelt gelefrt Hatte. Unjere
Gegenden , und tiberfaupt dad mittleve Guropa hatten entjchieden ein Klima, wie die warne und fiids

*#) Folgenved ift ein Uusjug aud ver Jujammenftellung, welde Herr Prof. Heer in feinen ,Recherches sur le
climat ete. 1861 % gegeben bat,

1. QGetaceen. I, ©&tufe.  II. Stufe. III. Stufe. IV. & tufe.

Halitherium Schinzii Kaup. — Linvenbthl,  IAargau. —
2 WBadybermen.
Mastodon angustidens Cuv. - Linvenbithl. — Deningen, Veltheim, Kipfnadd.

- tapiroides Cuv. — = @gligau.  Glgg.
Lophiodon minimus Cuv. H. Rbonen, - - s =t
Tapirus helveticus Myr. H. Rponen. s Aargau. Kiapinad.
Rhinoceros incisivas Curv. H. Rponen. — —— Elgg.

o Goldfussi Kaup. H. Rbonen. — — Bitrich, TWeibd.
Palaeoterium Schintzii Myr. Bolligen, — s ik
Anchitherinm aurelianense C. £ e =k @lgg.
Hyotherium Soemmeringi Myr. — - — - Glag.

% Meissneri Myr. - — — SKavinad.

o medium Myr. - — — Kavimac.
Chalicotherinm antiquum Kp. $. Ryonen. — s o

3. Miederfaner. ; .
Cervus lunatus Myr. — — —— Kiapinady , BVelthetm,
Palaeomeryx Scheuchzeri Myr. — — Gglisau.  Kapinady, Stein, Glgg.
= eminens Myr. — — - Deningen.

i medius Myr. $. Rponen. — — Kapfnady.
Doreatherium Naui Kp. = = - Elgg.
Orygotherium Escheri Myr. e o e Kapfnad.

4, Mager.
Titanomys weissenauensis Myr. — = — Glgg.
Lagomys Meyeri Tseh. — = — eningen.

= oeningensis Myr. — — — Deningen,
Chalicomys Jaegeri Kp. - — — Kapfnad,

% minutus Myr. - - — Glgg.
Sciurus Bredai Myr. 3 — = Deningen.

5. CGarnivoren.

Amphicyon intermedius Myr. H. Rponen. — — -
Galecynus palustris Myr. — — = Deningen.
Stephanodon bombacensis Myr. — - — Glgg.
Trochictis carbonaria Myr. - s £ Kapfnady.
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tropifhe Jone der Jehtzeit, doch mit geringeren Gegenjigen ded Sommers und Winters, ald die
grofiern Continente fie gegenwdrtig zeigen. Land und Waffer hatten vermuthlich eine andere BVer-
theilung. Jfhrer gangen Befchaffenbeit nach fellt fidy die Molaffefchdpfung als ein felbfftindiger
‘Equc"xufer ber jeBigen Matur dar; fie enthdlt eine gange Neibe Formen und Typen, die heute
nody dominiven, vermifht mit andeven, bdie vbllig verfhwunden find. Biel weiter aber ift die
fluft, welde die Molaffeseit von der Kreide und dem Juva trennt, namentlich durch dag Aufs
treten zablveidher Saugethiere und dag grofe Uebergewidht der Dicotyledonen: Gewdchie. Der
Geologe nennt die lange TPeriode, su der unfere Molaffe gehort, die Tevtidvzeit, und theilt
pie Bildbungen, welche wahrend derjelben entftanden, in drei grofe Wbtheilungen: 1) die dlteften
ober eocenen Bildungen; 2) die mittleren oder miocenen, endlich 3) die jiingfien oder plio:
cenen. Jene erflen Bilbungen fommen in der Sdyweiz unter der Molaffe nirgends regelmdfig ju
Tage, dagegen fpielen fie, Ddurch dltere Bewegungen der Wlpen gehoben, auf den Kdammen und
Abhangen Der erften Ketten derfelben eine widhtige NRolle. Die miocene btheilung umfafit alle
im Borigen befdyriebenen Bildungen unfers urfpringlichen Bodend und wird, gemdl den Dbereits
angedeuteten Stufen, nad fyell’8 Borfdlag, eingetheilt in 1) dag Untermiocen (untere
Braunfohle, Hohe Rbonen), 2) Mittelmiocen (grawe Sandjtein und marine Bildbung), und
3) Obermiocen (obere Braunkohle und Oeningerbildung). Die pliocenen Bildungen endlich,
andermdrts bedeutend entwidelt, fehlen, wie e fdheint, in unferm Lande und diirften einer Jeit
entfprechen, da im Bereiche von Alpen und Juva gewaltfame Umwdlzungen &tatt hatten, die
ringd Herum einer rubigern Gniwidlung den ndthigen Spielraum verfagten. Wir werden ein
anderes Jahr auf die Spuven und Folgen diefer wechjelvollen Jetten zuridfommen, mit weldhen die
gegenwdrtige Sehispfung, die durch dag Grideinen bed WMenjdhen fich vollendete, begonnen Hat.
Wenn 8 ung in den vorflehenden Blittern gelungen ift, unjern flingern Freunden eine ridhtige
Borfteliung von der Befdhaffendeit ded urjvriinglichen Vodens ju geben, auf dem fie leben; ihnen
einen Bld in bdie vielen wiffenfchaftlichen Fragen zu obffnen, wozu dad Studium eines jeden
Landes die Gelegenfeit bietet; endlich fle jum weitern Studium auf diefem Gebiete und u neuen
Forfchungen gu evmuntern: fo Haben fie thren Jwed vollfommen evfillt.



	Uebersicht der Geologie des Kantons Zürich

